3. Jahrgang. 


bei allen kaiſerl. 


Telegraphiſche Nachrichten der Dan. Ztg. 

München, 4. Oktober. Bei dem heutigen, den Ab- 
ſchluß des Onktoberfeſtes bildenden ferberennen, 
welchem der Prinzregent, die übrigen itglieder des 
Königshauſes, die ehemalige Königin von Spanien, 
der Herzog und die Herzogin von Genua, das 
diplomatiſche Corps, Mitglieder des Landtages und 
die Spitzen der Behörden beiwohnten, durchbrach die 
Zuſchauermenge vor dem letzten Umritt die Barriere 
und drang in die RNennbahnſchranken hinein. Eine 
Anzahl Perſonen erlitten hierbei Verletzungen. 

Stuttgart, 4. Oktober. Nach einem heute 
früh 7½ Uhr ausgegebenen Bulletin hielt bei 
dem König bis Mitternacht große 3 an. 
Nach dr weiterer Hilfe trat ziemlich 
ruhiger Schlaf mit erheblicher Erleichterung ein. 
Ein zweites, 11½ Uhr Mittags ausgegebenes 
Bulletin theilt mit, daß die Störungen ſich in 
der letzten Nacht bis zu vollſtändiger Farnver- 
haltung ſteigerten, welche eine Punction der 
Blaſe nothwendig machte. Dadurch wurde vor- 
übergehend eine Erleichterung erreicht, während 
die entzündlichen Erſcheinungen ſich noch weiter 
ausbreiteten. Der Kräftezuſtand iſt unbefriedigend. 
Die Bulletins find von den Aerjten Dr. v. Fetzer, 
Profeſſor Dr. Bruns, Dr. Burckhardt und 
Dr. Marc unterzeichnet. 

Wien, 4. Oktober. der König von Sachſen 
iſt heute früh 8⅝ Uhr auf dem Nordweſtbahn⸗ 
hof hier eingetroffen. Die daſelbſt aufgeftellte 
Ehrencompagnie wurde vom Regimente „Foch- 
deutſchmeiſter“ mit Kapelle geftellt. der Kaiſer 
in Marſchallsuniform mit dem Großkreuz des 
Albrechtsordens, die Spitzen der Behörden und 
der Generalität erwarteten die Ankunft des 
Königs, der die öſterreichiſche Dragoner-Uniform 
mit dem Stefansorden trug. Unter den Klängen 
des „Feil dir im Siegerkranz“ reichten beide 
Monarchen, ſich wiederholt küſſend, die Hände, 
Nach Abſchreitung der Ehrencompagnie erfolgte 
die Borftellung der beiderſeitigen Gefolge. Der 
König fuhr ſodann, zur Rechten des Kaiſers 
ſitzend nach Schönbrunn. Abends reiſen der 
König von Sachſen, Prinz Leopold von Baiern 
und der Erzherzog von Toscana zu den Hof- 
jagden nach Steiermark. Der Kalfer folgt nach. 

Amſterdam, 4, Oktober. Der Kronprinz von 
Italien hat heute früh Amſterdam verlaſſen und 
ſich über Ymuiden, Harlem und Lenden nach dem 
Haag begeben, wo ihm zu Ehren heute Abend 
eine Soiree in der nalleniſchen Geſandtſchaft ftatt- 


Rom, 4 Oktober. Die Zolleinnahmen für 
petroleum und Zucker haben neuerdings 
weſentlich zugenommen. Dieſe beiden Producte 
allein haben im Monat September eine Ein- 
nahme von 19 Millionen gebracht, welche Summe 
den Durchſchnitt bereits überſteigt. 

Sofia, 4, Oktober. Fürſt Ferdinand hat ſich 

eute nach dem Kloſter Nilo begeben, um da⸗ 
felbſt einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen. 

Buenos-Anres, 3. Oktober. Der Präſident der 
Republik hat ſich in das Innere des Landes be- 
geben, um Maßregeln gegen die Keuſchrechen⸗ 
plage zu treffen, welche in dieſem Jahre ver- 
heerender als jemals auftritt. Die Annahme der 
Geſetze betreffend die Einführung des Zwangs- 
courjes und die Neuemiſſion von 45 Millionen 
Papiergeld erfolgte in den Kammern mit großer 
Majprität, gleichwohl haben die Beſchlüſſe in der 
Bebölkerung eine gewiſſe Beunruhigung ver- 
urſacht und iſt ein Meeting einberufen, um gegen 
die gedachten Geſetze zu proteſtiren. Nouguez, 
der Stellvertreter des abweſenden Präſidenten, 
iſt ein Gegner der Geſetze. f 


Stadt- Theater. 


Das Theater eröffnete am Sonnabend ſeine 
Opernfaifon mit den „Hugenolten“, als mit einer 
„Gedächtniß-Nachfeier zur Erinnerung an den 
hundertjährigen Geburtstag Giacomo Menerbeers”, 
auf deſſen Verhältniß zur Kunſtkritik etwas näher 
einzugehen deshalb auch uns verſtattet ſein möge. 

Wenn man von Meyerbeers Opern fagt, fie 
hätten ſich trotz aller Kritik gehalten, jo ſchafft 
man damit die Vorausſetzung, die Kritik habe 
lediglich den Beruf, aufzuſuchen, was an einem 
Kunſtwerk, einer Leiſtung tadelnswerth oder 
ſchlecht ſei. Sachlich widerſpricht eine ſolche 
Meinung ſchon ſich ſelber, denn auch jenen Beruf 
könnte die Aritik ja gar nicht ausüben, ohne das 
Schlechte von dem Guten, das Dergängliche von 
dem bleibenden Werth zu ſondern, alſo ohne das 
Gute zu erkennen, folglich anzuerkennen. Die 
Unterlaſſung ſolcher Anerkennung würde nicht 
im Weſen der Aritik, ſondern im Weſen eines 


Aritikers, in mißgünſtiger Geſinnung oder 
in Ueberhebung und Einſeitigkeit begründet 
ſein. Hieran hat es zwar Menerbeer 


gegenüber, namentlich von Seiten Wagners und 
ſeiner blinden Anhänger nicht gefehlt, aber im 
ganzen hat es wahrlich lange gedauert, ehe man 
ongeſangen hat, ſich auf die Schattenſeiten der 
Meyerbeer'ſchen Producttonsweiſe zu beſinnen, 
oder ſie zu betonen. Heute, hundert Jahre nach 
einer Geburt, 27 Jahre nach feinem Tode, und 
3 Jahre ſeit feinem letzten auf der Höhe ſeines 
Genies ftehenden Werke, dem Propheten, iſt es 
jedenfalls nicht zu früh dazu. Daß die Schwächen 
ſeiner Werte je länger je mehr empfunden 
werden, iſt übrigens natürlich, um ſo mehr als 
Meyerbeer . Opern ſtets mit großer Klug- 
heit auf die Zeitſtrömung, auf das was du jour 
war, berechnete; dabei konnte es nicht aus- 
bleiben, daß ſie mit der Zeit immer weiter aus 
dem Empfindungsbereich der Generation hinaus- 
rückten, alſo aus dem Bereich, in welchem die 
Vorzüge eines Kunſtwertks die Schwächen wirkſam 
verdechen. das Schlimmſte an den Schwächen 
der Meyerbeer'ſchen Opern iſt, daß fie ihren 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Oktober. 


Deutſchland und ARufland. 


In Bezug auf die Stellung von Deutlſchland 
zu Rußland haben wir uns in manchen Punkten 
den Ausführungen anſchließen können, welche 
das Hauptorgan des Altreichskamlers, Jürſten 
Bismarck gebracht, obwohl dieſelben jetzt, ſeitdem 
Fürft Bismarck nicht mehr im Amt iſt, für einen 
großen Theil der Preſſe, der ihm unbedingt er⸗ 
geben war, auch nicht entfernt die frühere Auto- 
rität haben. Wir halten die aufgeregte Stimmung, 
der wir in einzelnen Organen begegnen, weder 
für zweckmäßig, noch in dieſem Augenblick be- 
ſonders gerechifertigt. Was hat ſich denn in dem 
letzten Jahre gegen früher geändert? Kronſtadt 
kann es doch nicht machen. Kr. v. Caprivi hat 
ganz Recht: Die Ereigniſſe von Kronſtadt haben 
nur offengelegt, was thatſächlich ſeit längerer 
Zeit vorhanden war und womit unſere Staats- 
männer auch rechneten. In politiſcher Beziehung 
leben wir doch immer noch in Frieden mit Rußland 
und wir haben keinen Grund es anders zu wün- 
ſchen. Daß wir in wirthſchaftlicher Beziehung zu 
heiner beſſeren und näheren Verbindung, zu 
keinem Kandelsvertrag kommen können, iſt 
gewiß ſehr traurig — das fühlen wir im Oſten 
beſonders —, aber das iſt auch immer fo geweſen. 
Da müſſen wir in Geduld warten, bis die ruſſiſche 
Regierung ſich davon überzeugt, daß es vornehm- 
lich auch im Intereſſe Rußlands liegt, einen 
3 Derkehr mit den Nachbaren zu unter- 

a en, 

Die Discuſſion über die ruſſiſche Anleihe, be- 
ſonders die Behandlung derſelben, wie das Organ 
des Reichskanzlers ganz mch ſagt, „nach dem 
Recept der franzöſiſchen Chauviniſtenpreſſe“, 
haben wir ebenfalls nicht für nützlich gehalten. 
Die „Hamb. Nachrichten“ jollten aber nicht ver- 
geſſen, daß dieſe Preſſe das zu Zeiten des Bis. 
marck'ſchen Regiments erſt gelernt hat. Damals 


1 üerze Wir glau en 
e e af fa Rußland zun Gehitfen 


Täuſchung beruhen, wenn man glauben wollte, daß der 
Jortbeſtand des ruſſiſchen Wunſches, mit uns Frieden 


die 


mit dem Zarenreiche in Frieden und 1 gegen 
einen franzöſiſchen Revanchekrieg geſichert zu bleiben, 


Grund gar nicht in den Zähigkeiten des 
Componiſten haben, ſondern in einer ge- 
ſinnungsloſen Berechnung auf die Senſation, auf 
den Tageserfolg, auf die ſchlechten Inſtinkte der 
Menge. Wäre er rein ſeinem Genius gefolgt, 
der an Reihthum über C. M. v. Weber, an 
Kraft ſogar oft genug mit Beethoven rangirt, 
fo hätte er dieſe Schwächen gar nicht nöthig ge⸗ 
habt, oder wäre nicht auf ſie gekommen, auf 
alle dieſe oft entſetzlich unmotivirte Nerven- 
reizung durch grobſinnliche Inſtrumentaleffecte, 
ſeien es brutale Maſſenwirkungen oder rafjinirte 
Einzelwirkungen: ſo gut wie ſein Studiengenoſſe 
C. M. v. Weber hätte er überall die reichen 
Klangmittel des Orcheſters mit innerer pfycholo⸗ 
giſcher Wahrheit, der dramatiſchen Ei mmung 
und Situation gemäß anwenden können. Nament⸗ 
lich aber bei Einzelwirkungen der Inſtrumente 
fragt Menerbeer ſich immer nur, was hier wohl 
die größeſte Spannung und Reizung hervor- 
bringen werde, ja er rechnet oft geradezu mit 
dem Befremden, das eine gewiſſe Inftrumenten- 
combination an einer Stelle hervorbringen 
werde: der Hörer ſoll den Gegenſatz zu der 
Stimmung, er ſoll die unwahrheit als Weisheit 
empfinden, ſo die dunkeln tiefen ſchwer rollenden 
Fagottfiguren am Beginn des leicht ſchwebenden 
Schleiertanzes in lichten Kleidern, den dauernden 
Ausdruck tiefer männlicher Liebesempfindung mit 
zarter hoher Violinbegleitung in Naouls No- 
manze im 1. Akt der „Fugenotten“ u. ſ. f. Nicht 
Mangel aber an Einſicht, ſondern Ueberfluß an 
Abſicht iſt, was da den Componiſten leitet, das 
Jeine in der Ausführung muß dann das Grobe 
in der inſtrumentalen Erfindung decken. 

Was Menerbeers Opern hält, iſt freilich zunäch 
das Gefühl, daß man es mit einem urſprüngli 
mächtigen und reichen Geiſt zu thun hat, wenn 
es auch faſt Ausnahme iſt, ef bei ihm kein 
Bruch zwiſchen Aufgabe und Ausführung entfteht; 


außerdem wirkt die Macht der Gewohnheit, der 


Erinnerung nun ſchon von zwei Generationen 
mit; vor allem aber halten fie ſich faute de mieux. 
Gelöſt hat ſeitdem auch kein anderer das Problem 


der organiſchen Verbindung von drama und! 


Abend- Husgabe. 


Exped 
Mk. — Inſerate 


agergaſſe Nr. 4, und 
oſten für die fieben- 


ition, Ketter 


dadurch bedingt, wieweit ſich die deutſche Politik freie 


Hand zu bewahren vermocht hat.“ 
Das find Ausführungen, deren Kern durchaus 


berechtigt iſt, die aber auch wohl nur offene Thüren 


einſtoßen, inſofern ſie eine Mahnung enthalten 
ſollen. Wir wenigſtens halten es als felbjtver- 
ſtändlich, daß ſich Deutſchland Rußland gegen- 
über „freie Land“ behalten hat und weiter be- 
halten wird. die „Hamb. Nachr.“ weiſen dann 
noch beſonders warnend darauf hin, „daß unſer 
Verhältniß zu Rußland mejentli von der Bei- 
hilfe beeinflußt wird, welche die deutſche Politik 
der engliſchen gegen Rußland leiſtet oder zu 
leiſten ſcheint.“ Auch in der Orientpolitik, 
davon ſind wir überzeugt, wird ſich die 
deutſche Politik ſtets ſorgfältig gehütet haben, 
Engagements in einfeitig engliſcher, mit den 
G ſammtintereſſen des Dreibundes ſich nicht 
deckenden Richtung einzugehen. Wir glauben 
nicht daran zweifeln zu ſollen, daß Deutſchland 
über dieſen Rahmen ſeiner äußeren Politik nicht 
hinausgegangen iſt und auch nicht hinauszugehen 
gewillt iſt. Daß das nicht identiſch iſt mit einem 
ruhigen Zuſchauen bei jedem beliebigen Erpan- 
ſionsvorſtoße Rußlands im Orient, das iſt ſchon 
in dem engen Contact begründet, in welchem 
Oeſterreichs Intereſſen zu den Geſchichen der Balkan 
halbinſel ſtehen. In allen anderen Beziehungen 
aber, wo dieſe Rückſicht auf die Lebensinter- 
eſſen unſerer Bundesgenoſſen an der Donau 
nicht in Frage ſteht, kann für uns nur das Motto 
gelten: „Freie Fand!“ 


Eine Pauſe in der Steuerreform. 


Es war von vornherein nicht zweifelhaft, daß 
die Staatsregierung in der nächſten, Anfang 
Januar beginnenden Landiagsſeſſion neue Steuer- 
geſetze von erheblicher Bedeutung nicht vorlegen 
würde. Die Einführung des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes und des neuen Gewerbeſteuergeſetzes 
wird die Kräfte der Finanzverwaltung vollauf in 
Anſpruch nehmen. Zudem kann man es dem 
Finanzminifter nicht verdenken, wenn er, bevor 
er das verſprochene Communalſteuergeſetzes an 
den Landtag bringt, einen Ueberblick über die 
Mehreinnahmen der Einkommenſteuer haben 
will; denn davon wird abhängen, wieviel an 
Realfteuern an die Communen und Communal- 
verbände überwieſen werden ſoll. Früher ſchien 
es fo, als ob die Regierung zunächſt das 
Geſetz über die Befteuerung des fundirten und 
unfundirten Einkommens vorlegen würde. Davon 
ſcheint man jedoch zurückgekommen zu ſein; man 
wird wahrſcheinlich zuerſt an das Communal- 
ſteuergeſez gehen. Man wird in den Kreiſen, 
die es angeht, gut thun, rechtzeitig auf dieſe 
wichtige Frage die Kufmerkſamkeit zu lenken, 
denn davon hängt die Entwickelung der Com- 
munen weſentlich ab. 

Eine Reihe von ſchwierigen Einzelnheiten wird 
dabei zu löſen ſein. Ueber Sie ee welche 
Derbände, ob Gemeinde, ob Kreis, herrſcht noch 
Ungewißheit. die diesjährigen Derhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes haben darüber eine Auf- 
klärung noch nicht gebracht. Man weiß nur, daß 
die Realſteuern möglichſt aus dem Staatshaushalt 
verſchwinden ſollen. „Den Communen ſollen, wie ein 
Correſpondent der „Famb. Nachr.“ ſich ausdrückt, 
fo viel Ertragsſteuern, in erſter Reihe Grund- 
und Gebäudeſteuern, als möglich vom Staate 
überwieſen werden, und zwar nicht mechaniſch, 
ſondern unter Ueberlaſſung völlig freier ſelbſt⸗ 
ſtändiger Ausgeſtaltung des überwieſenen Theiles. 
Die Ertragsſteuern ſollen für die Communen die- 
ſelbe Bedeutung erlangen, wie die Einkommen- 
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Symphonie, ja das Problem der großen Oper 
ſelbſt iſt noch nicht in ſeinem wahren Weſen 
erfaßt — angedeutet hat es Alb. Aniepf in dem 
Kapitel zur Pfſychologie der Kunſt, dem dritten 
ſeines höchſt beachtenswerthen ſoeben erſchienenen 
Buches „Theorie der Geiſteswerthe“. Und 
obenein iſt noch wahr, daß die Löſung dieſes 
Problems bei der heutigen Geſellſchaft, in dem 
heute beſtehenden rein äußerlichen Lurus-Ber- 
hältniß der Kunſt zum Publikum noch gar nicht 
einmal Anklang finden würde: vor allem weil 
bei dieſer Cölung das Gewicht auf nichts fo 
wenig fallen würde, als auf das, was man heute, 
und beſonders ſeit Menerbeer von der Oper 
meint wollen zu müſſen, nämlich raſche, fort- 
währende, ſpannende, packende „Fandlung“ und 
offen geſagt möglichſt viel Lärm dazu, wobei die 
wn auch noch ſo unſinnig ſein kann, wie 

e will, wenn nur der Lärm oder allenfalls die 
Muſik dazu geiſtreich iſt — wer es glaubt, daß 
aus ſolchen Zactoren ein Product entſtehen 
kann, welches Culturwerth für die Menſchheit 
hätte und als wahres, großes, edles Kunſtwerk 
gelten könnte, mit dem iſt freilich nicht zu rechten. 
Noch bis heute ſcheint es, als wenn es überhaupt 
unmöglich wäre, Muſik und Wort in der Oper 
ſo zu verbinden, daß beide zu ihrem Rechte kämen, 
zumal da es mit allem hohen Streben Wagner 
auch nicht gelungen iſt, bei dem doch nun 
einmal die Muſik, wenigſtens diesſeit Lohengrin, 
zu kurz kommt, und nolens volens gleichfalls 
auf den Nervenreiz hinausläuft. Das Problem 
iſt eben ſo tief und groß, daß man immer wieder 
Geduld haben muß. 

Was man auch gegen Menerbeer einzuwenden 
hat, wie oft ein reines Kunſtgefühl auch gegen 
ihn ſich empört, immer iſt fein Perfahren noch 
nicht ſo der ue geben. wie die laut Wagner 
felbft im vollen Sinn Wagneriſchen Opern. Heute 

at die Pflege der Oper überhaupt weiter keinen 

inn mehr, als dieſe Kunſtgattung für eine 
beſſere Zukunft zu erhalten, fie in eine neue Zeit- 
epoche hinüberzutragen, und dazu iſt Meyer beer 
une noch unentbehrlich, denn ein größeres 
Genie für die große Oper iſt ſeit ihm doch noch 


* 


ſteuer für den Staat, d. h. fie follen das Rückgrat 
der ſteuerlichen Einnahmen bilden. An ſie werden 
ſich die aus den Gebühren bezogenen und in 
zweiter Linie die etwa vorhandenen indirecten 
Steuern angliedern. Erſt wenn und ſoweit dieſe 
drei Einnahmekategorien zur Deckung der Aus- 
gaben nicht ausreichen follten, ſollen ſchließlich 
die Zuſchläge auf die Einkommenſteuer Platz 
greifen. Auch dieſe Reform wird eine geraume 
Zeit ſowohl zu ihrer Ausgeſtaltung als vornehm- 
lich auch zu ihrer Durchführung bedürfen.“ 

Das Letztere glauben wir auch. Es wäre aber 
gut, wenn die Grundzüge der beabſichtigten 
Communalſteuerreform in etwas klareren Um- 
riſſen als bisher an den Tag kämen — ganz ab- 
geſehen von den Summen, welche der Staat zur 
Ueberweiſung zur Verfügung haben wird. 


Zur Ausführung des Invaliditäts- und Alters- 
Geſetzes. 

Der Landrath eines weſtfäliſchen Bezirks hat 
endgiltig entſchieden, daß die von einer Crefelder 
Firma beſchäftigten Hausweber nicht unter das 
Invaliditäts- und Altersgeſetz fallen. Dagegen 
hat der Negierungspräſident zu Düſſeldorf eine 
Elberfelder Firma angewieſen, für einen ihrer 
Kausweber Beitragsmarken einzukleben. Nach 
§ 2 des Geſetzes ſieht dem Bundesrath die Be- 
ugniß zu, die Kausgewerbetreibenden für ver- 
icherungspflichtig zu erklären. Das „Elberfelder 
Amtsblatt“ befürwortet nun, der Bundesrath 
möge, um der einbrechenden Verwirrung ein 
Ziel zu ſetzen, von dieſer Befugniß Gebrauch 
machen. Die rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriellen 
ſind aber anderer Anſicht. die „Köln. Zeitung“ 
verweiſt auf den Beſchluß des Ausſchuſſes des 
„Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth- 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Meft- 
falen“, daß es das Beſte wäre, wenn der 
Bundesrath von der ihm zuſtehenden Be⸗ 
ſugniß einen negativen Gebrauch machte, das 
heißt, daß er vor der Hand alle Hausgemwerbe- 
treibenden von der Verſicherungspflicht ausſchließe. 
Für die Ausſchließung wird auf die derzeitige 
Lage der Textilinduſtrie, welche die meiſten Kaus- 
gewerbetreibenden beſchäftige, hingewieſen; die 
außerordentlich trüben Verhältniſſe derſelben ließen 
es nicht angethan erſcheinen, eine Erweiterung 
des Rahmens für die Verſicherungspflicht vorzu- 
nehmen und die Ziffern ſowohl der Renten, wie 
der aufzubringenden Beiträge über die Gr 


hinaus auszudehnen, welche durch die bisherige 


Anwendung des Geſetzes gebildet iſt. 

Ob der Bundesrath ſich bei der Ausübung der 
ihm geſetzlich zuſtehenden Befugniß von Er- 
wägungen dieſer Art leiten laſſen wird, bleibt 
abzuwarten. Vorläufig aber handelt es ſich 
darum garsnicht. Der Streit darüber, ob die 
Kausweber der rheiniſch-weſtfäliſchen Textil- 
induftrie unter die nach $ 1 des Geſetzes ver- 
ſicherungspflichtigen Arbeiter fallen oder nicht, 
kann durch den Bundesrath nicht entſchieden 
werden. Eine andere geſetzliche Kandhabe aber 
iſt nicht vorhanden. 


Eine Mahregel auf dem Papier. 

Vor einigen Tagen lief die Notiz durch die 
Blätter, in Hamburg ſeien die erſten Sendungen 
amerikaniſchen Schweinefleiſches eingetroffen. 
Wie nun der „Weſ. Ztg.“ von Hamburg ge- 
ſchrieben wird, find daſelbſt die bis jetzt einge; 
troffenen Sendungen von amerikaniſchem Schweine- 
fleiſch nicht zum Eingang in das deutſche Zoll- 
gebiet zugelaſſen worden. Bon Seiten der Zoll- 
behörde wurden die betreffenden amerikaniſchen 
Inſpectionscertificate beanſtandet; auch ſoll das 


1 Man braucht, um deſſen gewiß 
zu fein, nur den unerſchöpflichen Erfindungs- 
reichtum und die bekannten genialen Züge in 
den „Hugenotten“ wieder einmal empfunden zu 
haben, die von neuem aufzuzählen hier nicht 
nöthig iſt. a. : 

Die vorgeſtrige Aufführung war, einiges ſceniſch 
allzu Unmotivirte abgerechnet, des angekündigten 
Zweckes einer Gedächnißfeier durchaus würdig. 
Um es gleich hier zu ſagen: wie kommt der 
ſommerliche Garten der Königin im 2. Akt (für 
den 3. iſt ausdrücklich der Auguſt-Monat an- 
gegeben) zu dem roth glänzenden Laube, das 
mitten in allem Grün die eine Soffitte zeigte? 
Soll es Kerbſt oder Abendroth bedeuten? Keines 
von beiden hat einen Sinn, das Roth ſtört alſo dort, 
und zwar auffallend, den Sinn. Die Schreiberwieſe 
im 3. Akt mit den düſteren Auftritten, die ſich 
auf ihr zur Abendzeit abſpielen, könnte nicht 
nur, ſondern müßte wie bisher mit dem Geine- 
fluß und einer ganz indifferenten Andeutung 
des jenfeitigen Ufers abſchließen; man muß es 
geſehen haben, um es zu glauben, daß der 
Kintergrund hier eine heitere, obenein als 
ſpecifiſch venezianiſch weltbekannte] Scenerie 
zeigte, einſchließlich der Säule mit dem Löwen 
von San Marco, der Kirche St. Maria della 
Salute, ja ſogar des wenn auch etwas verdeckten 
Dogenpalaſtes! Das heißt die Mufe der Oper 
mit ihrer Erlaubniß zum Widerſinn denn doch 
zu ſehr beim Worte nehmen, um der Schauluſt 
etwas zu bieten. 

Fräulein Mitſchiner entfaltete mit volllommener 
Friſche ihre ebenſo glänzenden wie ſympathiſchen 
ſtimmlichen Mittel, ſie hatte die Rolle mit voll- 
kommener Hingebung ſtudirt und führte fie nicht 
nur muſikaliſch mit aller Auszeichnung a 
ſondern es hatte auch ihr Spiel an Leidenſcha 
lichkeit und Freiheit bedeutend gewonnen. Trat 
dies bereits in dem Duett mit Marcel deutlich 
hervor, fo ſteigerte es die große Liebesſcene mit 
Raoul zu einer muſtkaliſch und kragiſch in ſeltenem 
Maßze ergreifenden Epiſode, die ihr und ihrem 
Partner reichen und wohlverdienten Beifall ein- 
trug. Herr Minner als Raoul hatte ſeine Auf- 


nicht erſtanden. 


Angebot, die Waare vorher auf Trichinen unter- 
ſuchen zu laſſen, vom Reichskanzler zurückge- 
wieſen ſein. 85 

Unter dieſen Umſtänden ſteht die Aufhebung 
des Speckeinfuhrverbots alſo vorläufig nur auf 
dem Papier. Abgeſehen davon, daß der hohe 
Eingangszoll die Einfuhr ohnehin erſchwert, wird 
bei der herrſchenden Unſicherheit bezüglich der 
Knſprüche, welche die Behörden hinſichtlich der 
Inſpectionscertificate ſtellen, kein Geſchäftsmann 
ſich zu Unternehmungen bereit finden, weil er ſich 
der Gefahr ausſetzt, daß die gekaufte Waare bei 
Ankunft zurückgewieſen wird, woraus dem Im- 
porteur natürlich große Berlufte entſtehen werden. 
Klare und bündige Vorſchriften, und zwar unge- 
ſäumt zu erlaffen, iſt unerläßlich, wenn die Ver- 
ordnung, welche die Einfuhr bedingungsweiſe er- 
laubt, nicht ein todter Buchſtabe bleiben ſoll. 
Stellen übrigens die Reichsbehörden allzuſcharfe 
Anforderungen, fo werden die Amerikaner viel- 
leicht lieber auf das Geſchäft nach deutſchland 
verzichten und ihren Export nach denjenigen aus- 
ländiſchen Plätzen außerhalb Deutſchlands diri- 
giren, die weniger firenge in ihren Anforde- 
rungen ſind. 


Sodens Rückkehr. 

Wenn die Meldung der „Times“ aus Zanzibar, 
daß Freiherr v. Soden, der Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika unverzüglich nach Europa zurück- 
kehren werde, zutreffend iſt, ſo würde damit die 
auffällige Thatſache, daß Kerr v. Soden den 
Corvetten-Capitän Rüdiger zu feinem Stellvertreter 
beſtellt habe, eine ſehr einfache Erklärung finden. 
Selbſtverſtändlich handelt es ſich dabei nicht um 
eine dauernde Rückkehr des Herrn v. Soden, 
ſondern nur um eine perſönliche Berichterſtattung 
über die Lage der Dinge in Dftafrika und um 
die Theilnahme deſſelben an Beſchlüſſen über das 
weitere Verhalten der Regierung. Die Angabe 
der „Times“, Major v. Wißmann habe in 
Aeanpten 300 ägnptifche Soldaten für den Dienft 
in Oſtafrika anzuwerben, ſcheint übrigens zu be- 
weiſen, daß bisher ein Beſchluß, die deutſche 
Schutztruppe erheblich zu verſtärken, nicht gefaßt 
it. Die Anwerbung von 300 ägyptiſchen Soldaten 
würde nur ausreichen, die durch den Ueberfall 
im Lande der Mahehe entſtandenen Lücken aus- 
zufüllen. 


Die diesjährige Seſſton des Internationalen 
ſtatiſtiſchen Inſtituts 

iſt am Sonnabend in Wien geſchloſſen worden. 
Für den Tagungsort der nächſien Seſſion im 
Jahre 1893 lagen zwei Einladungen vor: von 
der Regierung der Vereinigten Staaten nach 
Chicago und von der ruſſiſchen Regierung nach 
Petersburg. Nach längerer debatte wurde in 
ſchriſtlicher Abſtimmung mit 32 gegen 17 Stimmen 
Chicago gewählt, aber für die Seſſion im Jahre 
1895 Petersburg in Ausſicht genommen. Im 
Verlaufe der Sitzung wurden der Cultusminiſter 
Dr. Frhr. v. Gautſch, Sir Ramfon, Becker und 
Meſſedoglia zu Ehrenmitgliedern ernannt und 
13 neue Mitglieder, darunter Kantſchull, Longſtaff, 
Miaskowski, Miſchler und Scheel erwählt. 


Der Kaiſer von Oeſterreich. 


hat an den Statthalter Grafen Thun nachſtehendes 
Handſchreiben gerichtet: 

„Ich bin an die Ausführung meines ſeit langem ge⸗ 
hegten Vorhabens, mein geliebtes Königreich Böhmen 
nach einer Reihe von Jahren wieder zu beſuchen, in der 
Ueberzeugung geſchritten, hier allerorts einer von an- 
geſtammter Treue und hingebungsvoller Anhänglichkeit 
an mich und mein Haus beſeelten Bevölkerung zu be- 
gegnen. Meine Erwartung fand in dem ar in 
patriotiſchem Wetteifer bereiteten feſtlichen Empfange 
und in den mein väterliches Kerz wahrhaft beglückenden 
lonalen Kundgebungen, deren Zeuge ich während der 
ganzen Zeit meines Aufenthaltes in Böhmen alltäglich 
war, die vollſte Beſtätigung. Aus tiefftem Herzen 
ſpreche ich für alle dieſe Beweiſe der Liebe und Treue 
meinen Dank mit dem Wunſche aus, es möge die 
Zukunft beide Stämme des Landes ſtets, wie bei dem 
jetzigen Anlaſſe, in Eintracht geeinigt finden zum Wohle 
des Vaterlandes.“ 

Sämmtliche Wiener Blätter widmen dem be⸗ 
geiſterten Empfange des Kaiſers in Wien Artikel, 
in welchen ausgeführt wird, daß die ſpontane 
Jubelfeier dem Gefühle der hohen Begeiſterung 
entſprungen ſei, welche die Reiſe des Kaiſers 
nach Prag und Reichenberg für die innere Ent- 
wickelung Oeſterreichs habe. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt, Wien empfinde, daß der Kaiſer den 
nationalen Frieden verbürgen wolle, damit das 
Reich feinen großen Aufgaben als Friedensbürge 
Europas ſtets gewachſen bleibe. die „Preſſe“ 
ſagt, der begeiſterte Jubel Wiens ſolle dem 
Kaiſer künden, daß auch die Reichshauptſtadt die 
hohen Ziele der Fahrt des Kaiſers würdige. 
Die „Neue Freie Preſſe“ hebt hervor, daß der 
Kaiſer im Sinne der Staatsnothwendigkeit des 
inneren Friedens gewirkt habe, daß er den 
mächtigen Eindruck feiner Perſönlichkeit einſetzte; 
dies habe die Bevölkerung Wiens begriffen und 
dem in herzbewegender Sprache Ausdruck ver- 
liehen. das „Neue Wiener Tagblatt“ betont, 
daß der glänzende Ausfall der Reife des Kalſers 
das Preſtige des öſterreichiſchen Thrones noch, 
wenn möglich, erhöhen müſſe. 


Nachſpiele des Zwiſchenfalls im Pantheon. 


Der Zwiſchenfall im Pantheon, die Beſchimpfung 
des Grabes Bictor Emmanuels durch franzöſiſche 
Pilger hat in ganz Italien energiſche Proteſte 
hervorgerufen. Der Sindaco von Rom erhielt 
aus verſchiedenen Städten des Königreichs Tele- 
gramme, in welchen der geſtrige Vorfall im 
Pantheon beklagt und Rom als unantaſtbare 
Hauptſtadt, ſowie Dictor Emmanuel als der 
Vater des Vaterlandes bezeichnet wird. Livorno 
hatte Flaggenſchmuck angelegt. In Bologna be- 
gab ſich Nachmittags eine überaus zahlreiche 
Menſchenmenge mit dem Bürgermeiſter an der 
Spitze zu dem Denkmal Victor Emmanuels, um 
am Fuße deſſelben Kränze niederzulegen. In 
Florenz durchzog eine große Menſchenmenge 
mit Mufik und unter den Rufen „Es lebe der 
König, es lebe Italien!“ die Straßen. In Palermo 
zog die Volksmenge unter den Rufen „Es lebe 
Rom, die unantaftbare Hauptſtadt, es lebe der 
König!“ zum Denkmal Dictor Emmanuels, um 
daſſelbe zu bekränzen. 

Wegen des Vorgangs im Pantheon fanden am 
Sonnabend auch in Peggio di Calabria, Galtani- 
ſetta, Verona, Caglieri, Genua und Krezo 
Proteſthundgebungen ſtatt. Dem „Don Chisciotte“ 
zufolge wurde auch von einer Schaar von 46 
ungariſchen Pilgern gegen die von Franzoſen im 
Pantheon verübte Frevelthat Proteſt erhoben. 

Geſtern Dormittag wurde im Pantheon 
von dem Militärverein „König Humbert“ und 
dem Savogerclub veranlaßte Kundgebung ver- 
anſtaltet. 20 Bereine zogen, von einer überaus 
zahlreichen Volksmenge gefolgt, unter Kochrufen 
auf Italien und unter den Klängen der National- 
humne nach der Kirche, wo begeiſtert aufge- 
nommene Anſprachen gehalten und Lorbeerkränze 
am Sarge Victor Emmanuels niedergelegt wurden. 
Der Zug löſte ſich alsbald auf. Nur eine kleine 
Gruppe junger Leute ſetzte die Kundgebung noch 
kurze Zeit fort, indem ſie durch die Straßen zog 
und die Bewohner aufforderte, die italieniſche 
Fahne zu hiſſen. Ferner fand unter dem Vorſitze 
Menotti Garibaldis eine aus Delegirten der 
politiſchen Vereine Roms und zahlreichen 
Deteranen beſtehende Berfammlung ſtatt. In der- 
ſelben wurde nach langer und lebhafter Debatte 
eine Tagesordnung beſchloſſen, welche der Be- 
völnerung die Aufrechterhaltung der Ruhe 
empfiehlt, den erſten Artikel der Derfaffung, 
welcher den Katholicismus als Staatsreligion ein- 
ſetzt, als den Nationalrechten zuwiderlaufend be- 
zeichnet, und dazu auffordert, die Aufhebung des 
Artikels und die Beſeitigung des Garantiegeſetzes 
mit allen geſetzlichen Mikteln anzuſtreben. 

Die „Opinione“, der „Janfulla“ und andere 
Blätter verſichern, der Payſt habe die Handlungs- 
weiſe der drei franzöſiſchen Pilger lebhaft ge⸗ 
tadelt. Der „Opintone“ zufolge find die Letzteren 
noch nicht freigelaſſen, dagegen ſei es unrichtig, 
daß gegen dieſelben ein Prozeß eingeleitet ſei. Im 
Beſchluſſe des franzöſiſchen Miniſterrathes, ein 
Rundſchreiben an das franzöfifhe Episcopat zu 
richten, erblickt die „Opinſone“ einen Akt des 
Entgegenkommens gegenüber Italien. Der 
„Riforma“ zufolge hat in Rom General Billot 
dem Miniſter des Innern, Nicotera, den Aus- 
druck des Bedauerns wegen des am Freitag im 
Pantheon von franzöſiſchen Staatsbürgern be- 
gangenen unbeſonnenen und tadelnswerthen Aktes 
übermittelt. 


In Folge des Zwiſchenfalles im Pantheon hat 


übrigens der Leiler der Pilgerfahrten beſchloſſen, 
dieſelben zu unterbrechen und ſieben weitere 
Eiſenbahnzüge mit Pilgern, welche Ende der 
nächſten Woche eintreffen ſollten, zu ſiſtiren. 


Die Enthüllung des Garibaldidenkmals in Nina 
hat geſtern ſtattgefunden. Im Laufe des Sonn- 
abend Nachmittag waren General Canzio und 
zahlreiche italieniſche Deputirte zur Thei nahme an 
der Zeier eingetroffen. Abends machten dieſelben 
dem franzöſiſchen Miniſter Rounier in der 
Präfectur einen Beſuch. Der Zufluß von Fremden 
zur Theilnahme an der Feier war ein ſehr erheb- 
licher. Bei der Feier ſelbſt hielten der Maire von 
Nizza, Malauſſena, ſowie die Deputirten Raiberti 
und Borriglione Anſprachen, in welchen ſie den 
Manen Garibaldis für die einſt Frankreich in den 
Tagen des Unglücks geleiftete Hilfe dankten und in 
ſeiner Perſon das Symbol der Einigung zwiſchen den 
Völkern begrüßten. der General Canzio überbrachte 
zunächſt den Erinnerungsgruß der Familie Gari- 
baldis. Auf die politiſche Lage übergehend betonte 
er dann, daß man ſich die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten in der europäiſchen Lage nſcht 
verhehlen könne. Gemeinſame Feinde verſuchten 
Verdächtigungen auszuſtreuen zwiſchen Frankreich 
und Italien. Dieſe Verdächtigungen gelte es als 
verderblich für die Größe Frankreichs und ſeine 
Aufgabe in der Welt zurückzuweiſen. Die Ent- 
hüllung des Denkmals biete eine günſtige Be- 
legenheit, feierlich die Eintracht in den Empfin- 
dungen und Entſchließungen beider ſtammver⸗ 
wandten Nationen zu betonen, die beſtimmt 
ſeien, ohne gegenſeitige Eiferſucht ein gemeinſames 
großes Ziel zu verfolgen. Der Deputirte Ranc 
ſprach im Namen der franzöſiſchen republikaniſchen 
Preſſe. Nach Erinnerung an die Tage der 
PEPE 


gabe muſikaliſch nach allen Seiten in der Gewalt, 
und konnte ſomit die herrliche Kraft und den ge- 
winnenden Glanz jeiner Stimme, die zweifellos 
den berühmteſten Tenören ebenbürtig iſt, auch 
künſtleriſch erfolgreich in den Dienſt der von ihm 
mit fo treuem Eifer erfaßten Sache ſtellen. Sein 
Spiel iſt allerdings noch ziemlich bedeutungslos, 
doch läßt ſich erwarten, daß es mit ſteigender 
l Routine auch ausdrucksvoller werden 
wird. 
Fräulein Julie Hofmann trat hierfelbft als 
Nargarethe von Balois zum erften Male auf und 
gab ſich ſofort als ſichere Birtuofin zu erkennen, 
ſowohl was Rhuthmik als was Intonation be- 
trifft, einen und den anderen Triller, der nicht 
ſofort verſtändlich einſetzte, etwa abgerechnet. In 
den Gang des Ganzen griff fie mit großer Feftig- 
keit ein. Dieſe techniſche Feſtigkeit übertrug ſich 
indeſſen etwas zu weit in ihre dramatiſche Wieder- 
gabe des Charakters der Rolle. Eine „abſolute“ 
Königin laſſen wir uns gefallen, aber Fräulein 
Hofmann ftellt in ihr eine gar zu reſolute Frau 
dar, deren ſchwärmeriſche und erotiſche Charakter- 
züge dabei bis auf einige Andeutungen verloren 
gingen. Die Ausſprache der Sängerin war aus- 
gezeichnet deutlich, um ſo erwünſchter wäre eine 
dem Sinne ſich mehr anſchmiegende Declamation 
geweſen, die Menerbeer zwar gewiß nicht begünftigt, 
doch aber auch nicht unmöglich macht. Die Colora- 
turen N die Sängerin mit vollkommener 
Fertigkeit, und jeder Kenner weiß, was das in 
dieſer Partie beſagen will. Ihre Stimme iſt dabei 
kräftig und mwohlgefhult bis auf die fühlbare 


Unfreiheit des Anſatzes in der Höhe; von Natur 
ift fie in der Mittellage und Tiefe wohlhlingender 
als in der Höhe, wo insbeſondere ihre Triller 
nicht ſchön klangen; auch wirkte im ganzen eine 
gutturale Beimiſchung zu dem Stimmklange 
etwas beeinträchtigend. Bei näherer Befreundung 
mit der Akuftik des Theaters wird die Sängerin 
vorausſichtlich ihre Stimme ſympathiſcher zu ge- 
brauchen und ihre unleugbar große muſikaliſche 
Fertigkeit vortheilhafter anzuwenden lernen. Herr 
Grundmann trat gleichfalls zum erſten Mal 
hierſelbſt in der Rolle des Nevers auf; eine ftatt- 
liche und originelle Erſcheinung unterſtützt den 
muſikaliſch begabten und ſicheren Sänger. 
Seine Stimme, in der Tongebung an 
dieſem erſten Abend etwas erregt klingend, 
machte im Ganzen einen vortheilhaften Eindruck. 
Der weiteren Bethätigung des Künſtlers in größe⸗ 
ren Rollen ſehen wir mit Vergnügen entgegen. 
Ebenſo warten wir nach den erſten Anzeichen des 
Herrn Martin Klein, die er als Coſé von feinem 
Talent gab, das weitere Auftreten deſſelben in 
feinem eigentlichen Jache des Tenorbuffo ab. 
Indem wir die kleineren Rollen übergehen, 
regiſtriren wir noch die dekannten Leiftungen des 
Herrn Düſing als Marcel und des Fräulein 
v. Sanden als Pagen, des Herrn Lunde als 
Bois Roje; dieſelben waren theils auf dem früher 
erreichten Niveau verblieben, theils in der Ge- 
wandtheit der Darſtellung geſteigert. 

Das Orcheſter excellirte namentlich in dem Soli 
unter der bewährten Leitung des Hrn. Kiehaupt; 
es war um das engliſche Horn bereichert, welches 


nationalen Pertheidigung von 1870 wies der Redner 
die Anſchuldigung zurück, als beabſichtige die Re- 
publik eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht- 
ſtellung des Papſtes, und forderte die Ital ener 
auf, ſich nicht durch eitle Manifeftationen einneh nen 
zu laſſen. Es ſei die Pflicht der freien Preſſe in 
beiden Ländern den Nebel gegenſeitiger Ver- 
dächtigungen zu zerſtreuen und klar zu ſtellen, 
daß die Intereſſen des franzöſiſchen und italieniſchen 
Volkes einander nicht widerſtreitende ſeien und 
daß ein Kampf zwiſchen beiden Nationen ein 
Verbrechen gegen die Civiliſation, die Zreiheit und 
Unabhängigkeit Europas wäre. der Finanz- 
miniſter Rouvier hob hervor, die heutige Feier 
bringe in dem gemeinſamen Gefühl der Dankbar- 
keit und Bewunderung die Söhne der 
beiden durch das unvergängliche Band gemein- 
ſamer Abſtammung geeinigten Nationen ein- 
ander näher. Ganz Frankreich theile dieſes 
Gefühl, es könne nicht vergeſſen, was Garibaldi 
für dafjelbe in den Tagen des Unglücks gethan. 
Der Miniſter erinnerte dann an die außergewöhn⸗ 
liche Laufbahn Garibaldis und deren zwei Höhe- 
punkte, die Einigung Italiens und die Erhebung 
Roms zur nationalen Fauptſtadt. Garibaldi, fo 
fügte er hinzu, hätte ſelbſt eine ſchönere Argue 
für ſich nicht gewünſcht, als dieſen demokratiſchen 
Staat mit einem ftarken Heer zu ſehen, welcher 
in Ordnung, Freiheit und Frieden ſich entwickele, 
dieſe Republik, deren Dauer, Weisheit und Kraft 
Manz Gefühle der Herzlichkeit und Achtung ein- 
en. 


Den Rednern wurde lebhafter Beifall gezollt. 
Unter dem Rufe: „Es lebe die Republik, es lebe 
Frankreich, es lebe Italien!“ ſchloß die Feier. 


Boulangers Leichenbegängniß, 

über deſſen Beginn gefiern bereits berichtet iſt, 
— einen ziemlich turbulanten Verlauf genommen. 

er Zug ſetzte ſich um 3½ Uhr in Bewegung. 
Im Trauerhaufe wurde keine Rede gehalten. Die 
Polizei Konnte die Ruhe nur mit großer Mühe 
aufrecht erhalten. Alle Straßen, die der Zug be- 
rührte, waren von Menſchen dicht beſetzt. Am 
Kirchhofsthore entſtand ein Gedränge, jedoch 
machte die Gendarmeeie alsbald den Eingang 
frei, worauf der Leichenzug den Kirchhof betrat. 
Als der Sarg in das Grab geſennt war, ergriff 
Dérouléède eine franzöſiſche Fahne, umarmte fie, 
warf ſie auf den Sarg und rief „Adieu, mein 
Freund!“ Reden wurden auch hier nicht ge- 
halten. Beim Verlaſſen des Kirchhofs ſtieß die 
Menge gegen Rochefort höhnende Rufe aus. Bei 
dem Getümmel ham es wiederholt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Menge und der Polizei, wo- 
bei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die 
Kundgebung gegen Rochefort auf dem Kirchhofe 


rief eine Gegenkundgebung zu feinen Gunſten 


hervor. 

‚Die in Brüſſel anweſenden Freunde und An- 
hänger Boulangers ſtellten in einer geſtern Abend 
ſtattgehabten privaten Verſammlung den Wort- 
laut einer Erklärung feſt, welche beſagt, daß fie 
das von Boulanger unternommene Werk im 
Intereſſe Frankreichs fortſetzen werden. 

Der „Zigars” erklärt fin für ermächtigt, den 
Beſuch des Prinzen Victor Napoleon bei der 
Leiche Boulangers zu dementiren. der Prinz 
habe weder die Wohnung, noch die Derwandten 
des Generals aufgeſucht. Er habe Boulanger auch 
bei feinen Lebzeiten weder geſprochen, noch ge- 
dien 115 von allen Beziehungen abgefehen, trotz 
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e Partei des Verſtorbenen zum großen 


Theil aus Bonapartiſten beſtanden habe undeine ge- 
wiſſe Aehnlichkeit in den Principien vorhanden 
geweſen ſei: der Prinz habe aber rechtzeitig von 
den Verbindungen Boulangers mit den Royalijten 
und mit dem Grafen von Paris Kenntniß be- 
kommen und ſich deshalb von dem verdächtigen 
Parteigänger zurückgehalten. 


Die Mächte und die Dardanellen. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſind 
auf das jüngſte Circular der Pforte über die 
Durchfahrt der Schiffe der ruſſiſchen freiwilligen 
Flotte durch die Dardanellen bereits die Ant- 
worten Oeſterreich- Ungarns, Deutſchlands und 
Italiens eingelaufen. Dieſelben lauten überein- 
ſtimmend dahin, daß die betreffenden Regierungen 
das Circular zur Kenntniß genommen haben. 
Keine der genannten Mächte erachtete es für noth⸗ 
wendig, irgend eine diplomatiſche Controverſe 
daran zu knüpfen. Die Antwort Englands iſt 
noch ausſtändig, wird aber binnen kurzem er- 
wartet. die türkifhen Kreiſe Konſtantinopels 
nd der Anſicht, daß ſich die Antwort Englands 
n demfelben Rahmen, wie diejenigen der oben 
erwähnten Mächte, halten werde. 


Der Kufſtand in Arabien. 

Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge wird 
in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
energiſch gegen die Meldung der „Daily News“ 
proteſtirt, wonach der Gouverneur von Yemen 
und andere Beamte nach Saana geflohen ſeien 
und man in Ildiz-Kiosk äußerſt beſorgt wäre, 
daß die Inſurgenten nach Mekka vordringen 
und einen Khalifen von Arabien proclamiren 
würden. Andererſeits trifft die Pforte jetzt . 
energiſche Maßregeln, um den Aufſtand in 


die Trauungsſcene im letzten Akt begleitet, die wir 
denn nun auch vollſtändig zu hören bekamen. 
In allem war der bekannte Eifer der Direction 
erkennbar, unſere Oper mit den beſten Theatern 
gleichzuſtellen. Dr. C. Fuchs. 


Der franzöfiihe Schwank „der ſelige 
Toupinel“, von Alex. Biſſon, wurde geſtern hier 
zum erſten Mal gegeben und erregte wie überall, 
wo er geſpielt iſt, große Heiterkeit. Als treibende 
Kraft für die komiſche Entwickelung verwendet 
der Verfaſſer das alte Luſtſpielmittel der Per- 
ſonenverwechſelung, dem er eine für den 
franzöſiſchen Geſchmack pikante Beimiſchung ge- 
geben hat. der verftorbene Herr Toupinel 
hat nämlich zwei Wittwen hinterlaſſen, eine 
echte in paris und eine unechte in 
Toulouſe, die ſelbſtverſtändlich von einander nichts 
wiſſen und ſich auch, da ſie beide inzwiſchen 
wieder geheirathet haben, in ihrer früheren Qua- 
lität nicht erkennen, obwohl fie ein nechkiſcher 
Zufall zu Bewohnern deſſelben Hauſes gemacht 
hat. Auf dieſer Grundlage hat Biſſon eine luſtige 
Komödie der Irrungen aufgebaut, unerſchöpflich 
in der Erfindung neuer Combinationen, die ſich 
aus der Derwechſelung der beiden Wittwen 
Zoupinel ergeben. Läßt man ſich die ſehr un- 
wahrſcheinliche Vorausſetzung gefallen, daß Herr 
Toupinel ſieben Jahre lang unentdecht 
eine ſolche Doppelehe durchgeführt hat, ſo 
find die weiteren Verwichelungen nicht un- 
möglich. Der Verfaſſer benutzt ſie geſchicht zu 
den mannigfaltigſten komiſchen Gituationen, wo- 


Wenn 


Yemen zu unterdrücken. Im Laufe der vorigen 
Woche iſt ein Artillerie -Regiment aus der Faupt- 
ſtadt nach Yemen abgegangen. Serner wurde 
ein höherer Generalfiabsoffijier nach Smyrna 
entſendet, um die Reſerviſten dieſes Bilafets auf 
den Kriegsfuß zu ſtellen. Im ganzen ſoll eine 
Streitmacht von 40000 Mann in Yemen ge- 
ſammelt werden, um den aufſtändiſchen Stämmen 
entgegenzutreten. Ueber die eigentliche Ratur der 
Rebellion iſt noch immer nichts Näheres bekannt. 
——— Een 


Deutſchiand. 

Berlin, A. Okt. Wie das „B. Tgbl.“ hört, 
hat der Kaiſer ſowohl das erneut eingereichte 
Abſchiedsgeſuch des Generals der Infanterie 
Irhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſem, commandirenden 
General des Gardecorps, als auch dasjenige des 
Generals der Cavallerie und Generaladiutanten 
v. Albedyll, commandirenden Generals des 
7. Armeecorps, abgelehnt. Beiden eneralen gingen 
diesbezüglich überaus gnädige Fandſchreiben zu. 

* Zur interparlamenkariſchen Friedens- 
conferenz in Rom] haben die freiſinnigen Ab- 
geordnete, Prof. v. Bar, Dr. Barth, Dr. Baum- 
bach, Brömel, Dr. Dohrn, Fermes, Max Hirſch, 
Munckel, Pflüger, Rickert, Samhammer, und 
Sete euch auch der Anwalt der deutſchen 
Genoſſenſchaften, Dr. Schenk, ferner ein Mitglied 
der Volkspartei, Hausmann, ein Reichsparteiler, 
der elſaß-lothringiſche Abg. Köſſel und der wilde 
Irhr. v. Münch ihr Erſcheinen zugeſagt. 

* [Bon Herrn Stöcker] ſcheint man gar nichts me 
wiſſen zu wollen. Derſelbe bringt ſich durch folgende 
Anbaus bei feinen Anhängern in empfehlende Er- 
nnerung: 

„Die 9 Eintadungen zu Seftpredigten und Vorträgen 
kommen wiederum ſo zahlreich an mich heran, daß es 
unmöglich iſt, fie alle einzeln zu beantworten. Ich bitte 
deshalb, mein Nichtantworten zu entſchuldigen und 
theile den einladenden Freunden mit, daß ich auf lange 
hinaus Neues nicht übernehmen kann. 

Berlin, 2. Oktober 1891. Adolf Stöcker.“ 
Herr Stöcker behauptet, daß er überlaſtet ſei, 
hat er bekanntlich nicht viel zu thun. 

* Mititäriihe Me rforderungen.] Dieſelbe 
„Nat.-lib. Correſp.“, die vor einiger Zeit unſere 
Mittheilung, daß im nächſten Militäretat erheb- 
liche Mehrforderungen Platz finden würden, in 
hochtrabender Weiſe in Abrede ftellte, meldet 
jetzt, „es würden im Ordinarium und im Extra- 
. einige neue Anforderungen er- 

einen.“ 

* [Handwerkerkammern.] Die „Werkſtatt“, 
das Centralorgan der deutſchen Gewerbe-Organe, 
wendet ſich gegen die angebliche Abſicht der Re⸗ 
gierung, Kandwerkerkammern, aber nur für 
das Gebiet des preußiſchen Staats, einzurichten. 
Die Kandwerkerkammern müßten auf dem 
Boden des Reichs ſtehen, wenn ſie gedeihen und 
Vortheil bringen ſollen. 

* jDie ſächſiſche Eiſenbahnverwalkung]! hat 
an die engliſche Firma Bolckow, Baughan u. Co., 
welche bei der letzten Schienenſubmiſſton mindeft- 
fordernd war, einen Auftrag von 3000 Tonnen 
Schienen, etwa die Hälfte des ausgeſchriebenen 
Quantums, eriheilt. Bon den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen iſt, trotz ſehr erheblicher Differenzen zu 
Gunſten der engliſchen Offerten, ein ſolcher Auf⸗ 
trag noch nicht ertheilt. 

* [Eine gewaltige Umwälzung auf telegraphiſchem 
Gebiete] bereitet ſich in aller Stille vor, wie aus einer 
gelegentlichen Mitthellung bei den Verhandlungen des 
Stenographen-Congreſſes zu entnehmen iſt. Der Tele⸗ 
graphendirector Jaite in Köln iſt dabei, ein ſtenotele⸗ 
graphiſches Syſtem auszuarbeiten. Hierdurch würd 
Verwendung des Telegraphs weſentlich vereinfacht. Das 
Syſtem benutzt zur Jixirung der Wortbildung die 
Lochung, die mit einem einfachen Kilfsapparat jeder ſich 
ſelbſt herſtellen kann. Die Zarifirung der Telegramme 
ſoll dann nicht mehr nach Worten, ſondern nach der 
Länge des durchlochten Bandes erfolgen; man würde 
er künftighin die Telegramme „nach der Elle“ 
meſſen. 

Hannover, 4, Oktober. der heute hier zu- 
ſammengetretene Brovinzielparieitag der dent. 
ſchen freiſinnigen Partei iſt zahlreich beſucht. 
150 Delegirte find anweſend, von denen eine 
große Anzahl aus Landhreifen gekommen iſt. 
Bon Parlamentariern find Richter, Hinze, v. Bar 
und Kacke zugegen. Nach einem Vortrage des 
Regierungsraths a. D. Boſſart wurde, einem 
Bericht des „B. T.“ zufolge, einſtimmig eine Re- 
ſolution angenommen, in welcher die freiſinnige 
Partei Fannovers die Aufhebung der Beſchlag- 
nahme des Melfenfonds und Ausantwortung 
deſſelben an das hannoverſche Haus (2) verlangt. 
Kerr Bofjart ſprach ſodann über das Wahlrecht 
zum Kreistage und verlangte die Befeitigung der 
bevorrechtigten Stellung des Großgrundbeſſtzes, 
ſowie eine Erweiterung des Wahlrechtes der 
Gemeindeverbände. 

Hamburg, 3. Oktober. der Bürgerſchaft iſt 
folgender Antrag von 6. Brunk und Genoſſen 
eingereicht: Die Bürgerſchaft beſchließt, den Senat 
zu erſuchen, im Bundesrathe für ſofortige Auf« 
hebung der Getreidezölle einzutreten. 

Trier, 3. Okt. Die Kusſtellung des heiligen 
Rockes iſt heute um 6 Uhr geſchloſſen. Die Ge- 
ſammtzahl der Pilger beläuft ſich auf 1925130 
Perſonen. Zur Schlußfeier waren anweſend die 
Gemahlin des Erzherzogs Karl Ludwig von Heſter⸗ 
reich mit zwei Töchtern, der Herzog Paul von 
Mecklenburg und deſſen Gemahlin. 


bei er denn auch zuweilen ſehr draſtiſche Poſſen⸗ 
ſcenen liefert, ſo, wenn er den Capitän wel 
vor unſeren Augen den „chineſiſchen Klaps“, die 
klimatiſche Krankheit, durchmachen läßt, die jener 
ch aus dem Feldzuge in Tongking geholt hat. 
Sehr drollig ift die Rolle, welche die beiden Bild- 
niſſe des feligen Toupinel — das eine, das weint, 
das andere, das lacht — zu ſpielen haben, bis ſie 
endlich, neben einander gerathen, den beiden 
Wittwen in verblüffender Weiſe Aufklärung über 
die Wirrniſſe geben. 
Geſpielt wurde geſtern ſo flott und munter, 
wie es dies Stück erfordert. Die Fauptrollen, 
das Duperron'ſche Ehepaar und der Capitän 
Mathieu wurden von Herrn Körner, Zräul. 
Werra und Herrn Bing gegeben. Herr Körner 
ſpielte den eiferfüctigen Ehemann lebhaft und 
gewandt; nur hätte er vielleicht im RER der 
nothwendigen Gieigerung nicht gleich im 1. Akt 
fo ftark ins Zeug gehen ſollen. Irl. Werra gab 
die Valentine (die echte Toupinel) fein und elegant, 
anz innerhalb der Grenzen des Luftipiels. Herren 
ings Rolle verſchaffte ihm 1 ſeine 
draftifhe Komik wieder zur vollen Wirkung zu 
bringen. Frl. Hagedorn, die als Angele (die unechte 
Toupinel) ſehr liebenswürdig war, und Herr 
Broockmann (Dalory) ſpielten das zweite Ehepaar 
und griffen gut in die Handlung ein. Die kleinen 
Partien würden zur Zufriedenheit geſpielt, 
namentlich wußte Fr. Arndt die Rolle des alten 
Dieners Francois ſehr glücklich zu charakteriſiren 
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re in Gee gegangen, 


Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Die in Wien exhumirten 
Gebeine des Generals Laſalle wurden heute 
unter großem Gepränge nach dem Invaliden- 
dame überführt. Der Militärgouverneur von 
Paris, General Sauſſier, hielt hierbei eine 
Rede, in welcher er an die ritterlichen Tugenden des 
Verſtorbenen erinnerte und ſodann dankend der 
tapferen öſterreichiſchen Armee gedachte, einer 
Armee, welche Laſalle bekämpft habe und die 
ſoeben einen Beweis ihrer edlen Gefühle gegeben, 
indem fie vor dem Sarge Laſalles diejenigen 
militäriſchen Ehren erwieſen habe, die den Manen 
des Helden gebührten. (W. T.) 
—— — wůä— — — — 


Von der Marine. 

75 Kiel, 3. Okt. Die zweite Zorpedoboots-Pivifion, 
‚beitehend aus dem Divifionsboot „D 6 und ſechs 
Zorpebobooten, welche geſtern, von Flensburg kommend, 
in Eckernförde eintraf, ift heute von dort nach Wil- 
um dort außer Dienſt zu 

ellen. — Das neueſte Zorpedo-Divijionsboot „D 8 

eilt demnächſt zu Probefahrten in Dienſt. Daſſelbe be- 
fit bei einer Größe von nur 350 Tonnen * 
verdrängung die rieſige Maſchinenſtärke von 
— welche ihm eine Geſchwindigkeit von 

Knoten verleihen ſollen. — der neue Kreuzer 
„Falke“ hat feine Probefahrten beendet und ſtellt in 
den nächſten Tagen außer Dienſt. Die Beſatzung unter 
dem Commando des Capitän-Eieutenants Sommerwerch 
geht auf das neue Transportfahrzeug „Pelikan“ über, 
welches am 15. d. in Wilhelmshaven zu Probefahrten 
in Dienft ſtellt. Nach Beendigung derfelben geht der 
„Pelihan“, welcher der Oſtſee-Station zugetheilt iſt, 


nach Kiel. 


* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Kellhoff) iſt am 1. Oktober cr. in Macao 
eingetroffen und beabſichtigt am 3. Oktober cr, nach 
Hongkong wieder in See zu gehen. 

* Das Fahrzeug „Loreley“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Graf v. Moltke I.) hat am 3. d. M. Kon- 
ſtantinopel verlaſſen und iſt an demſelben Tage nach 

dania in See gegangen. 


6 8. f0, B. 82. Danzig, 5. Okt. N car“ 
Wetterausſichten für Mittwoch, 7. Ontober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Stark wolkig, veränderlich, milde, ſpäter ſtark 
—.— ſehr kühl. Sturmwetter bevorjtehend. 


.— W.) 
Für Donnerffäg, 8. Oktober: 
Vielfach heiter, milde, ſpäter veränderlich, auf- 
friſchend windig. Stürmiſch (S. — W.) an der 
Nordſee. Strich-Gewitter. 


* 50 jätzriges Kmtsjinbiläum.] Geſtern be- 
ging der erſte Juſtizbeamte der Provinz Weſt- 
preußen, Kerr Ober Landesgerichts - Präfident 
Wilhelm Elteſter in Marienwerder fein 50jähri- 
ges Amtsjubiläum. Der Jubilar, 72 Jahre alt, 
1819 in Berlin geboren, ſeit 19. Januar 1847 
Aſſeſſor und activer Richter, wurde 1855 Kreis- 
Ay 1860 Gerichtsdirector in Graudenz, 
866 in Berlin und 1867 Stadtgerichtspräſtdent 
in Königsberg. Nachdem er 7 Jahre als Vice- 
präſident und Präſident der Appellationsgerichte 
in Frankfurt a. d. O. und Kalberſtadt gewirkt, 
kam er mit Einführung der neuen Zuſtizorganiſa⸗- 
tion am 1. Oktober 1879 in feine jetzige Amts- 
ellung. Die geſtrige Jubiläumsfeier, zu welcher 
auch von hier zahlreiche Deputirte nach 
Marienwerder begeben hatten, ging genau nach 
dem ſchon am Donnerftag won uns mitgetheilten 
Programm von ſtatten. Es hatten ſich dazu 
u. a. die Kerren Juſtizminiſter v. Schelling, 
Oberpräſtdent v. Goßler. Regierungspräſident 
** Landesdirector Jäckel, Vorſitzender 
des Provinzial -Ausſchuſſes Graf Rittberg, 
zme des Provinzial - Landtages v. Graf, 
nerallandſchafts-Director v. Körber, Pro- 
vinzialſteuerdirectoer Kolbe aus Danzig und 
zahlreiche Collegen des Jubilars aus allen Theilen 
u 5 rd Bepalationen 
re Glückwünſche a eten, verſa der 
2 Zutun — Oberlandesgerichtsgebäude 
die erſchienenen Nichter und Anwälte um ſich und 
i 


dieſelben einzeln vorſtellen. Der Herr 
Miniſter überreichte ſpäter dem Jubilar den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, 
welcher ihm vom Kaiſer zu dem Jubiläum ver- 
liehen worden iſt. Die Deputationen der Richter 
und Anmalte, — der Juſtiz-Subalternbeamten 
brachten die ſchon erwähnten Ehrenangebinde 
dar. die Deputation des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Kusſchuſſes überreichte eine von Gebr. 
Zeuner in Danzig kunſtvoll ausgeſtattete, mit dem 
Bilde der Juſtitia und einer Anſicht des Danziger 
— geſchmückte Adreſſe folgenden In- 
alts: 
7 rden der Provinz be- 
gl ohmeptasboren eis die ie Yhres 
ä n Agel äums, eine Feier, wie fie zu be- 
gehen jelten einem Sterblichen beſchieden wird. Sie 
haben, hochgeehrter Herr Präſident, in dem Zeitraum 
underts in verſchiedenen Provinzen 
der Monarchie und ſeit einem längeren Zeitraum in 
hervorragenden Stellungen gewirkt, überall gleich hoch 
geachtet und beliebt. Auch unſere Provinz war Ihnen 
nicht fremd, als Sie mit der neuen Organiſation der 
Gerichte am 1. Oktober 1879 die gegenwärtige hohe 
Stellung antraten. Gottes Gnade hat es zudem ge⸗ 
7 daß Sie ſich in Ihrer umfaffenden reichen Thätig⸗ 
voller Gejundheit und Rüftigkeit haben erfreuen 
können. Bewundernd haben wir geſehen, wie Sie, 


An er Herr Präſident, bis auf die neueſte Zeit 


eines halben Jahr 


e andauernden und anſtrengenden Reifen vollführt, 

e Sie es verſtanden haben, ein leuchtendes Vorbild, 
den altbewährten Ruf der Juſtiz hoch zu halten, immer 
im freundlichſten Einvernehmen mit allen anderen Be- 
zu und den Eingefejienen der 


dpa und e — { 

aft und Gefunbheit verleihen, Sie ſich und die Pro- 

vin noch lange Ihres geſegneten Waltens und Wirkens 
erfreuen laſſen! Namens der Provinz Weſtpreußen der 

* —— des Borſitzenden 
es Ausſchuſſes, des Vorſitzenden des Prov.-Landtages 

und des Landes- Directors). 

Nach Beendigung der Gratulationen fand um 
4 Uhr in den Räumen des Civilcaſinos ein Zeſt- 
mahl ſtatt, an welchem ca. 180 Perſonen, darunter 
der Minifter, der Oberpräſident und die Depu- 
tationen Theil nahmen. — Die Stadt Marien- 
werder hat den Jubilar zum Ehrenbürger ernannt. 

» Iungtücksfall.] Ein ſehr bedauerlicher Unfall, 
der zwei Menſchenleben in Gefahr gebracht hat, 
erregt hier in den weiteſten Kreiſen herzliche 
Theilnahme. der hieſige prakt. Arzt Kerr 
Dr. Wallenberg jun. (ein Reſſe feines älteren Berufs- 
und Namensgenoſſen, des hieſigen Gtadtver- 
ordneten Frn. Dr. W.) hatte ſich Sonnabend 
Nachmittag zur Kilfeleiſtung am Krankenbett per 
Wagen nach Altdorf begeben. Als man Abends 
auf der Rückfahrt Ohra-Lehmkaule paſſirte. 
würden die Pferde durch Peitihenknallen eines 


auf der Straße ſpielenden Knaben ſcheu gemacht, 
gingen mit dem Wagen durch und rannten 
gegen ein anderes Fuhrwerk, wobei Fr. Dr. W. 
ſowohl wie der den Wagen lenkende Kutſcher 
hinabſchleudert und ſehr ſchwer verletzt wurden, 
daß beide ſofort nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube gebracht werden mußten. Wie 
wir dort heute Morgen von zuſtändiger Seite er- 
fuhren, iſt die Verwundung beider Perſonen 
leider eine ſehr ernſte. 

* [Provinzial -Sängerſeſt.] Das im ver- 
floſſenen Sommer in Memel gefeierte 17. Pro- 
vinzial-Sängerfeſt für Oſt- und Weſtpreußen hat, 
wie das „Mem. Dampfboot“ berichtet, ein Deficit 
von ca. 3000 Mk. hinterlaſſen, das man weſentlich 
auf Rechnung des am erſten Tage herrſchenden 
Regenwetters ſchreibt. Das Feftcomite ſieht ſich 
gen: von den Zeichnern des Garantiefonds 

Proc. des mit ca. 41 000 Mk. gezeichneten Ge- 
1 einzuziehen, um den Ausfall zu 
decken. 

* Verein für Wiederherſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg. ] Auf Antrag des 
Vorſtandes iſt dieſem Verein allerhöchſten Orts die 
Genehmigung ertheilt worden, zum Zweck der wür- 
digen Wiederherſtellung des Koch- und Mittelſchloſſes 
in Marienburg fünf weſtere Lotterien zu veranſtalten. 
Zur Beſchlußfaſſung über die Ausführung dieſer 
Lotterien, Wahl eines neuen Vorſitzenden an Stelle 
des verſtorbenen Oberpräſidenten v. Leipziger, 
Gewährung weiterer Mittel für Fortführung des 
Baues, Ankauf mehrerer Grundſtücke zur Frei- 
legung des Schloſſes ꝛc. wird ſich der Borftand 
des Vereins nächſten Sonnabend Mittags hier im 
Sitzungsſaale des kgl. Provinzial-Schulcollegiums 
verſammeln. 

* [Urlaub] der commandirende General Herr 
Lentze hat heute einen vierwöchigen Urlaub angetreten. 

* Unglücksfall] Beim Berholen des in Neufahr⸗ 
waſſer liegenden Dampfers „Benwell“ löſte ſich geſtern 
Bormittag eine Spiere und fiel einem auf einem Floffe 
befindlichen Arbeiker ſo unglücklich auf den Kopf, daß 
derſelbe ſofort getödtet wurde. 8 

* Weſtpreußiſcher Zweigverband deulſcher Müller.] 
In der heute Vormittag im Wiener Kaſſeehauſe abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung hielt der Vorſitzende bes 
Verbandes deutſcher Müller, Kerr van der Wingärt 
aus Berlin einen Vortrag über einzelne wirthſchaftliche, 
das Müllergewerbe betreffende Fragen. Er bedauerte 
die geringe Theilnahme, die der meitpreußifche Ver- 
band den ihn ganz ſpeciell berührenden Fragen be- 
wieſen habe. ami die Handelsverträge würden die 
Getreidezölle ermäßigt werden, und die deutſche 
Nüllerei müſſe verlangen, daß der Mehlzoll in dem 
richtigen Verhältniſſe zu der Höhe der Getreidezölle 
ſeſigeſetzt werde, und daß Difkerentialzölle nicht zur 
Einführung gelangten. Iwei weitere, gerade für das 
hieſige Müllergewerbe wichtige Fragen ſeien die 
Dirkung der Frachttarife mit fallender Skala und die 
Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes. Er glaube, daß 
beide Maßregeln für die kleineren Mühlen ſchädlich 
wirken würden, denn durch niedrige Tarife würden 
Concurrenzen entſtehen, die heute nicht 
ten. die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
würde die Folge haben, daß unmittelbar nach der 
Ernte das Getreide von den großen Kandelsplätzen 
zu guten Preiſen aufgekauft würde. Es würde 
dann von den Mühlen der groſzen Kandelsplätze das 
Mehl zu billigeren Preiſen geliefert werden können, 
als von den kleinen Mühlen. Es müſſe die Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes auch auf Mehl aus- 
gedehm werden, ſo daß Mehl ausgeführt werden 
könne unter der Bedingung, daß Getreide dafür ein- 
geführt werde. Die Kandelsverträge ſeien mit Freude zu 
begrüßen, da fie dem Mühlengewerbe die 
lange vermißte Stabilität gewährten. Der Vortragende 
ging nunmehr auf eine Reihe von Fragen ein, deren 
ſchleunige und zweckmäßige Regelung das deutſche 

üllergewerbe fordere. Dahin gehöre vor allem die 
Regelung der Ausfuhr von Mehlproducten auf Grund 
des Bergütungsinftens, bei der ſchon viele Müller 
durch die ſich widerſprechenden Anſchauungen der Zoll- 
behörden ſchwer geſchädigt worden ſeien. Ferner 
müſſe der Kandel mit Futtermitteln, namentlich mit 
Kleie, in feſte Normen gebracht werden. Der Vor- 
tragende ſchlug vor, Kleie in zwei näher beſtimmten 
Qualitäten 10 liefern, und mmlung ſtimmte 
dem Vorſchlage nach kurzer Debatte bei. Ein dritter 
Punkt, deſſen endgiltige Regelung nicht länger auf ⸗ 
geſchoben werden könne, ſei die Zeftiegung eines für 
ganz Deutſchland giltigen Waſſerrechtes. Bei der Be- 
ſprechung des Krbeiterſchuggeſezes theilte Kerr 
v. d. Ringärt mit, daß der Centralverband die Keraus⸗ 
gabe einer Fabrikordnung plane. Es wurde dann be- 
ſchloſſen, Innungen mit ermäßigten Beiträgen außu⸗ 
nehmen und die nächſte Generalverſammlung in Danzig 
abzuhalten. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4, Okt. Zum Fall Prager ſoll nach einer 
Cohalcorreſpondenz jetzt erwieſen ſein, daß Frau Prager 
ihren Bruder in dem Geſchäft in der Krauſenſtraße, 
wo er angeſtellt geweſen war, in den letzten vierzehn 
Tagen vor dem Mordverſuch faſt täglich beſucht und 
mit ihm unter vier Augen längere Geſpräche geführt 
hat. Ebenſo an Frau Prager perfönlich für ihren 
Bruder bei deſſen Chef einen längeren Urlaub bewirkt, 
angeblich weil die Geſundheit des Max Schweitzer an- 
gegriffen war. Dieſen Urlaub habe Schweitzer dazu 
benußt, um — Reife nach Kamburg anzutreten, die 
ihm das „Alibi“ ſichern ſollte. Schweitzer freilich be- 
hauptet nach wie vor, daß ſeine Schweſter von der 
ganzen Angelegenheit nichts gewußt und von dem 
— erſt nach geſchehener Thal Kenntniß er- 

* [Scubart-Gedenhfeier.] In Württemberg finden, 
antähen des hundertjährigen Todestages des ters 
Schubart, des Gefangenen vom Kohenasperg, am 
10. Oktober in verſchiedenen Orten Gebenkfeierlich- 
keiten ſtatt. Die Hauptfeier wird in Aalen, wo 
Schubert feine Kindheit verlebte, 
Programm der dortigen Feier lautet: 
—.— 2 . Bildern 

eben), am 10. Feſtbanket, am 11. Enthüllung des 
vom Bildhauer Eurfeß affenen Den d 
Weben = ER ven ET 

elbſtmordverſuch eines Schriftſtelers.] Der 
Schriftſteller Dr. Paul Sch. hat am — — Abend 
gegen 7½ Uhr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zum Re- 
volver gegriffen und ſich einen Schuß durch den linken 
Lungenflügel beigebracht. Schwer verletzt iſt er nach 
dem ſtädtiſchen Arankenhaufe in Moabit mittels Aopp- 
ſchen Arankenwagens befördert worden. Sch. war 
ſtändiger Correſpondent für die „Hamburger Nach- 
richten“. Er iſt lediglich das Opfer feines anſtren⸗ 
genden literariſchen Berufes geworden und hat ge- 
glaubt. in Folge ſeiner Thätigkeit dem Irrſinne ver- 
fallen zu müſſen. In einem an einen ſeiner Freunde 
hinterlaſſenen Briefe hat er dieſem Gefühl klaren 
Ausdruck verliehen. Sch., deſſen Familie aus der 
Gattin und drei Kindern beſteht, lebt in durchaus ge- 
ordneten Berhältniſſen. Sein Zuſtand iſt kein der⸗ 
artiger, daß ſein Ableben unbedingt zu befürchten 
ſteht. Vor der unſeligen That hat Sch. ſeine Frau an 
eine befreundete Familie mit der Juſicherung geſchickt, 
daß er alsbald nachkommen werde. Als die Gattin 
aus Beſorgniß über fein Ausbleiben früher, als beab- 
5 — zurückkehrte, fand ſie ihren Mann auf dem 
uf boden ſeines Arbeitszimmers blutüberſtrömt vor. 

* [Das Künſtlergeſchlecht der Kindermanns ], ſo 
ſchreibt man der ‚‚Bofl. 31g.“ aus München, wird 
nicht ausſterben. Eine Tochter des Meiſters Auguft 
— aljo eine Schweſter der — früh verſtorbenen Kedwig 
Reicher-Kindermann —, die talentvolle Franziska, 
wird ſich den Brettern zuwenden, nachdem fie die meiſte 


abgehalten. Das 
Am 9. d. Zeſt⸗ 
(Scenen aus Schubarks 


exiſtir⸗ 
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Zeit ihres Lebens als Pflegerin und Haushälterin des 
alternden Vaters verbracht hat. Nunmehr hat Zräulein 
Kindermann vor dem Generalintendanten von Perfall 
und den königl. Muſikdirectoren Probe geſungen und 
ſo ausnehmend gefallen, daß ſie ſich in einem Gaſtſpiele 
dem großen Publikum zeigen darf. Ihre erſte Partie 
wird die „Fides“ fein. 

* [Das Ende der Meininger] Aus Meiningen 
wird geſchrieben, daß der m mit Beginn der 
Winterſaiſon (18. Oktober) eine weitere Beſchränkung 
erfährt. Statt dreimal wird nur noch zweimal die 
Woche geſpielt. Stücke der „modernen realiſtiſchen 
Richtung“ ſollen nicht mehr gegeben werden. 

Stettin, 3. Oktbr. Der kürzlich verſtorbene hieſige 
Kaufmann Ludwig Karkutſch hat von dem reichen Per- 
mögen, das er hinterließ, hochherziger Weiſe über eine 
Million Mark zu gemeinnützigen Zwecken beſtimmt, 
indem er die folgenden Legate ausſetzte: Für die Stadt 
Steitin 300 000 Mk. zu einem milden Stift und weitere 
300 000 MR. für das lange geplante Stettiner Muſeum; 
ferner 10000 Mk. für das Handlungsarmen-Inſtitut 
und ſchließlich 400 000 Mk. für feine Daterſtadt Cöslin 
zu einem Karkutſch-Slift. 

* Aus Buenss-Ayres wird ber „Dolksztg.“ über eine 
Theaterkataſtrophe geſchrieben: Am Abend des 3. Sept., 
gegen 7½ Uhr, brach in dem Darſiellerraum des zweit 
größten Theaters der argentiniſchen Haupiſtadt, San 
Martino, Feuer aus, welches binnen drei Stunden das 
ganze Gebäude in Trümmer legte und nicht weniger 
als ſechzehn Schauſpieler und Schauſpielerinnen theils 
ſchwer, theils leichter verletzte. Die Vorſtellung ſollte 
erſt nach 8 Uhr beginnen, fo daß die Jahl der er- 
ſchienenen Zuſchauer nur klein war und ſich dieſelben 
mit leichter Mühe durch die Ausgänge retten konnten. 
Anders aber war es auf der Bühne, wo das Feuer 
in Folge einer Gasegplofion ausbrach und ſofort das 
Kerabſtürzen des eifernen Vorhanges bewirkte, fo daf 
die Schauſpieler, welche noch eine Probe vornahmen, 
nicht zu entfliehen vermochten; zwar wurden fie noch 
ſämmtlich lebend aus dem brennenden Gebäude heraus- 
gebracht, aber die erlittenen Quetſchungen und Brand- 
wunden waren theilweiſe ſo ſchwerer Natur, daß die 
Betroffenen haum wieder ihrem Beruf werden nach- 
gehen können. 


Schiffs nachrichten. 

* Danzig, 5. Okt. Das hieſige Schiff „Otto Lind 
(Capt. W. Pätſch) ift am 28. September mit Kohlen 
von Swanſea nach Kopenhagen geſegelt. 

Stockholm, 2. Okt. Der engliſche Dampfer „Argus“, 
mit Holzladung von Narva nach Greenwich, iſt in der 
. von Kappelshamn auf Gothland geſtrandet. 

enyorh, 4. Okt. (Tel.) Der Bremer Schnelldampfer 
„Kaiſer Wilhelm IL und der Hamburger Poft- 
dampfer „Jürſt Bismarck“, von Bremen bezw. Kam- 
burg kommend, find heute reſp. geſtern hier eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Stutigart, 5. Oktober. (W. T.) Das Bulletin 
von heute früh 7 Uhr lautet: Bis 1 Uhr hatte 
der König zeitweiſe Ruhe, dann trat eine 
Steigerung der Unruhe ein; heute früh war der 
König ſehr matt. 

Melk, U. Okt. Heute wurde hier ein von dem 
Zaren geftiftetes Denkmal für die im Jahre 1805 
hier umgekommenen ruſſiſchen Soldaten ent- 
hüllt. 

Der Urfprung dieſes Denkmals iſt folgender: Im 
Jahre 1805 befanden ſich in Melk zahlreiche Ruſſen in 
franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. Einen großen Theil 
derſelben ließ nun der franzöſiſche Comman⸗ 
dant bei grimmiger Kälte in einen faſt völlig luft- 
und lichtloſen Felſenkeller einſperren. Einige Ruſſen 
kletterten nun Nachts von hier aus in ein tiefes 
Felſenloch hinab, fanden dort Holz und e 
ſich ein Feuer an, um ihre froſtſtarren Glieder zu 
‚wärmen. Es entwickelte ſich aber ſchnell ein gewaltiger 
Nauch, der ſie 0 can betäubte und dann nach oben 
drang, wo Gefangene erſtichten. Von dieſem 
tragiſchen Ereigniſſe hörke in jüngſter Zeit der ruſſiſche 
Milttärbevollmädtigte zu Wien und berichtete darüber 
dem Kaiſer Alexander welcher ſofort den Befehl 
gab, auf dem Grabe der Unglücklichen ein würdiges 
Denkmal zu errichten. 

Zür die Geſchichte der ruſſiſch-franzöſiſchen 
„Freundſchaft“ bildet das Denkmal ſonach einen 
lehrreichen Beitrag. Ob die franzöſiſche Preſſe 
über die Einweihungsfeier ihren Leſern etwas 
berichtenzwird? (W. T.) 

Gang, 5. Oktober. (W. T.) der Peinz von 
Neapel iſt geſtern Abends hier eingetroſſen und 
in der italieniſchen Seſandiſchaft abgeſtiegen, wo 
das Diner und Empfang des diplomatiſchen Corps 
ſtatifand. 

Petersburg, 5. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der Thronfolger und die Groß- 
fürſtin Kenia, ſowie der König, die Königin und 
die königliche Familie von Griechenland find 
geſtern Mittag auf der Yadıt „Polarſtern“ nach 
Dänemark abgereiſt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


Berlin, 5. Oktober. . 
E Ers. v. 3. 15.0.3, 
Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 83,50 
Oktober „50 222.25 Ung. 4% Grd. 90,50 
Novbr.-Dez. 228,50 231,C0} 2. Orient.-A. 0 67,70 
Roggen | A rufſ. A. 97,10 
Oktober 235,25 299,50 Combarden 20 486, 
Roubr.-Der! 230.25 234,00] Tranzoſen .. 123.70 124.90 
Betroleum | Cred.-Actien 185 
per 2000 Disc.-Com. . 178 80 
loco 23.00 Deutſche BR. 128.30 
Rüböt Laurahütte. 129.40 
Oktober 61.20 61.50 Deiir. Noten 174.00 
Kpril-Mai 60.70 Noten 815,80 
piritus Warſch. kurz 215.90 
Oktober 51,10 London kurz 20,325 
Nov. London lang 20,20 
4% Reichs-A.| 108,40 105,20] Ru 1 
3½ % do. B. g 76.25 
3% bo Dany. Briv.- 
4% Confols |1 ank — 
* do. 90 D. Delmühle 00 
0. 84,10] do. Prior. 122,00 
2 weſtpr. Miav. S.-B. | 108,00! 107,70 
Pfandbr. do. S.-A. 56,00 56,00 
do, neue Oſtpr. Südb. 
55 re 8 75.60 76,00 
o. Rente anz. S. — 
Arm. G.-N. 5% Erh. A. . 84,00 84,00 


abgeſchwächt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Oktober. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1600 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 126—136% 188240. M Br. 
eie 12 — 218 e err 
— or Sn 
= 8 120132 176 233 M Br. A ber. 


roth 126— 134% 165—228.M Br. 
he 9 3 a ach 176 M. 
egulirun eis bu an = 
„am freien Derh r 128% ee 
uf Lieferun r. zum i 
Verkehr 228 Al Gd., do. franfit 170% 0 Fön 
er Okt.-⸗Novbr. zum freien Derkehr 225½ M Gd. 
anfit 176% (. . per Nopbr.-Dezbr. zum freien 
Verkehr 225 MM Gd., tranſit 178 AA bez. per 
Dezbr.⸗Januar zum freien N 225 1 & = 
88. der Kerl Mal want 18188 ber 
I ril-Mai tranſi e 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kar. = 


Gerſte per 
1 un 143—160 


aner per 120% inländ. 230 WU bez., kranſit 189 
Resulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 234 M. 

unterpoln. 191 AL, tranſit 150 AM. . 
Auf Lieferung per Oktober inländ. 229 M Gd., do. 
tranfit 192 M Br., per Oktbr.-Novbr. inland. 229 
M Ed., do. tranſit 192 M Br. per Nopbr.-Dezbr. 


tranfit 192 AM Br., per April-Mai inländ. 
Gb., tranſtt 189 AI Br., 188 n . 216 
1000 Kilogr. 


Tonne von oße 112— 
Si bez., kleine 166—108Uʃ 134— 
bez., ruſſ. 102—115% 111—134½%ỹ M bez., 


14 

en ee ae 1000 Kil 

rbſen pe von 3 = 
tranſit 138 M be. ogr. weiße Futter- 

Rübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
205—211 M bei 

Sie per Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 187 

1 
Dotter per Tonne von 1000 Kar. ruſſiſcher 168—173 


ei. 
Keddrich per Tonne von 1000 Kar. ruff. 105 M be 
Spiritus per 1000 7 Liter contingentirt loco 71 Binom, 
per Oktober 64 M Gd. per. Rovbr.-Mai 65 AM 
Gb., nicht contingentirt 50 MM Gd. per Oktbr. 
45 u G8., per Novbr.-Mai 48 M Gb. 5 
88° Tranſitpreis franco 


Nohzucker feſt. Rendement 5 
Neufahrwaſſer 12,721 — 12,80 At bei. nach Qualität per 
50 Kilogramm incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 5. Oktober. 
5 (H. v. Norſtein.) Wetter: Schön. — 


ind: G. 

Wetien war ſowohl in inländiſcher wie Tranſit- 
Besabit wurde für da bieufeitig 130% 210. si 
ea nländ. blaufpi 5 
hellbunt 121/2% 217 M, 126% 221 ML, 1 14 


7 2 280% 223 ML 

weiß 122/3% 219 M, 123 und 125/6% 223 NL, 128/8% 
6 M, 130% 227 AM, Somme M, für 
ruffiihen zum Tranſtt glaſig 120/185 163 , 129% 171 
, rothbunt 128 91 170 M, guibunt 18 t 171 M, 
126% 17% At. bellbunt 128 und 128,96 178 M, hod- 
bunt 13 2 M, roth 1235 und 125/6 164 Al, 
67 130/ 1 168 M, 132% 169 U, 


127 und 130% 167 AM 
Ghirka 127/87 164 A per Tonne. 
: Dkibr,. zum freien Verkehr 226 M Gd. 
tranſit 17612 M bez., Oktober - November zum freien 
Verkehr 225½ A Gd., tranſit 17612 Al bey, Nopbr.- 
Dezbr. zum freien Verkehr 225 . Gd., tranſit 178 JUL 
bei., Dezember-Januar zum freien Derkehr 225 M Gd. 
Januar-Jebruar zum freien Berkehr 2242 M Gd. April- 
Mai tranſtt 184—1 bei. Regulirungspreis zum 
freien Berhehr 218 M, tranſit 176 M. Gekündigt 

100 Tonnen. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländischer 115d 230 l, 

polniſcher zum Tranſit 116/7% 180 Al. Al 
Termine: Oktober inländiſcher 22 
Oktbr.-Novbr. inländ. 229 Al d., 
tranfit 192 M Br., Novbr.-Deyor. iranfit 182 MM Br. 
April-Mai inländ. 216 M Gd., tranfii 189 t Br., 188 
SA Gd. Resulirungspreis inländ. 234 M. unterpolniſch 
191 M, Tranſit 150 M. Gekündigt 100 Tonnen. 


iſt gehandelt inländiſche große weiß 112% 160 
Kent Oeruch 11886 1 . eine 108% 147 


Al, mit Geruch 11% 1 147 AR, 
mit Ki 100/1% 134 Al, ruſſiſche um Tranſit 100% 
110 M, 102% dis 109% 111 K. heit 102% 117 U, 
weiß 103% und 1 111% 127 M, fein 


08% 125 MN, 

weiß 110% 131, 132 Al, 115% 12 Al, Futter- [06 M. 
er Tonne. — Erbſen rufl. zum Tranſtt Zutter- 138 U} 
ictoria 180 AA per Tonne beiabhlt. — Bierdeboknen‘ 
zufl. zum Zranfit 130 M per Tonne gehandelt. | 
ar ragen poln. zum Tranſtt 123 M per Tonne 
ezahlt. 8 
Kübjen zuff, zum Zranfit Sommer- 205, 207, 15 0 
7 


— 


per Tonne gehandelt. — Leinſaat rufl, 187 

per Tonne bez. — Dotter“ rufl. zum Tranſit 168, 173 f 
Br Tonne gehandelt. — Eenf.inländ. gelb 11 M der 
Agr. bez. — Keddrick ruſſ. zum Tranſit 105 M Per To. 


gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 71½ M nom., 
per Oktober 6 Al Gd., per Rovbr.-Mai 65 d. 
Gd., per Dhtobe 


nicht contingentirter loco 50 
u5 Gd., per November-Mai 46 M Gb. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
3. und 4. Oktober. 


Schiffs gefaße. 
Giromanf: 3 Käbne mit Kohlen, 2 Kähne mit die. 
Gütern, 1 Kahn mit Petroleum, 1 Kahn mit Chamottſt. 
Stremab: Schmidt, Königsberg, 85 T. Nübſen, 15 T. 
Weizen, Delmühle, Danzig. ERS 
Holztraften. = ö 
Stromab: 1 Traft kieferne Kundhölzer, Dimba-Don, 
Gricjards, Zebrowski, Bollakswinkel. a ! 
1 Traſt kief. Rundhslier, Rudnick-Wallin, Falkewitſch, 
Nenz, Bollackswinkel. . 


Melcorologiſche Depeſche vom 5. Oktober, 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. | Ber | Wind | Wetter. Tel 
Mullagh more 280 [S2 8 bebemi 14 
KAberbeen 758 SS J palb bed. 
Chrütiantund | 762 |28 P 
Kopenhagen 768 Nm 1 bebecht 11 
Stockholm 769 fil — Nebel 6 
Heparanda 767 flit — halb bed. 3 
Betersburg ZI |itill__—!molkentos 3 

oskau II Nm II wolkenlos 2. 
Torkdueenstown 752 SS 7 wolkig 14 
Cherbourg 762 S8 J bedecht 19 
Helder 765 OS 1 wolkenlos 12 
Sult 787 | 1 halb bed, 9 
Hamburg 767 |DO6D 1 Nebel 8 
Swinemünde TB SSS 1|bedemi 11 
Neufahrwaſſer 269 SSS I heiler 8 
Memel 753 SD 2 Nebel 8_| 
Zur 262 2 11 bedeckt 12 

ünſter 21 d I wolkenlos 1 
Karisrube 76% D 2|bebedt 9 
Wiesbaden 76% fill — | bedeckt 10 
Münden 763 ID 112 9 
Chemnitz 766 SS 2 bald bed. 9 
Berlin 767 0 2 bed 10 

ten — — — — — 
Breslau 768 Io 2! bebet 7 
Ne d Al 760 DSD 3 heiter 8 
Nina = 763 O 1 wolkig 15 
Trieſt Fr een = ps 

Scala für die Winditärke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 

= mäßig, 5 friſch. 6 = ſtarz, 7 =) 


= ſchwach, 4 ig, i 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


heitere, theils ne Witterung h 
Niederſchläge fort, die Temperatur ift durchſchnittlich 
etwas ellen, liegt indeſſen noch vielfach unter dem 


Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachlungen. 


2 2 | Barom.- Therm . 
= 5 — Eelfius. Wind und Wetter. 
5 8 7681 +96 SSd., flau; wolkenlos. 
512) 788.1 fs | GES. leicht; ſchwach bew. 


Verantwortliche Nedacteure: für den polttiſchen Theil und ver⸗ 
— Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Xheil 
und den übrigen redaclionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten - 
theil: Otto Anfemenn, ſämmtlich in Danzig. 


Rothe Bordeaurweine, direct bezogen, a Flaſche 
1,50, 1,75, 2 und 2,50 MM bei A. Kurowski, Breitgaffe, 89 
u. Petershagen 8. 


arienhader Reduetionspillen. 


Ordinationdesk.RathesHrn.Dr.Scfindler- 

Barnay, seit 20 Jahren bew wer 
keit und die Verfettung der f 1886 5 
u haben in der Löwen-Apotheke, 9 


Fettle ib 
Organe. 


Die heute zogene Derlobung 8 
meiner Tochter Emma mit ig 
Herrn Adolph Martens in Neu- ehre ih via rn 82 annneigen, d 


fahrwaſſer erlaube ich mir hie- am hieſigen Platze, Keilige r. 47, gele en E 
ee eure. Id Orlieneflets um den 5 Modernste Ueberzieherſtoffe, 
51 — 29 Einfarbige und gemuſterte Futterftoffe, Anfang Dh Uhr, Siege 


Herrn Otto Bösler 
Gemuſterte Buckskin⸗ und Kammgarnſtoffe „ 


abgetreten habe. 
zu ganzen Anzügen, Jaquets, Beinkleidern und Weſten, Lene, 


Die Verlobung unſerer Re ndem ich für das mir in fo reichem Maße bewieſene Ver- 1 
Berichiedenfarbige haltbare Tuche Eeſtes großes 


& Saab 


Montag, den 5. Oktober, owi 
jeden Montag ug 


Familien-Concert 


ausgeführt von der Kapelle de 
Grenadier- 57 „König Friedrich 


auch auf meinen Nachfolger ach 8 zu wollen. 
achtungs voll 


Carl Studti. 


Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung des Herrn Carl = 
Ct an, Studti erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von 15 
Verlobte. dem Vorgenannten betriebene 


F belicatessen- U. Colonialwaaren- Handlung 


 plölicher am heutigen Tage käuflich erworben habe und Siefelbe in 
pet or en die langen der bisherigen ſoliden Weiſe weiterführen werde. 


Emmn mit dem Baugewerks- trauen meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte ich, daſſelb 
Nie 4 — Neumann. 
Familien -Concert, 


meiſter Herrn Ernſt Reichenberg 

in Damig beehren wir uns er- 
gebenſt anzuzeigen. 

zu Pehbezügen und Pelkdechen de e 

empfiehlt in beiten Qualitäten, größter Farben- und Muſter-Auswahl men 

zu billigſten feſten Preiſen 


Lange 1 75 4, Oktober 1891. 
Dito Rieidorf 


| Keen ee dei 5 9 — a ne ic ate übe große B8 F. 
bellen, we 1 ertragen iu W. re itk i | i i 1 

5 nde Sr R Bienung mid jebereif bankbar een erde famite Be- U 01 Er, Suferhns Lone et 
ee our vo f 

im 22 bee ae tto Bösler, Tuchhandlung en gros & en detail. Kaffee- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle Des 


[_Musterkarten. | Gegründet 1831. [Musterkarten. | auer dete, Nong Sriedeiä 1 


erſönlicher Leitung ihres 
Mufik- 15 Herrn C. Theil. 


gi ſtatt beſonde 0 8 (vorm als Carl Sal 
Dane d. U. Oktbr. 1891 — b 3 e 3 2 4 
Die u Kinter⸗ 2 8 77 


J. | SR 
la ul a e Mufin Sauser Heſelſchaft JE eee e e i 


en zu beſetzen. Honorar periehener Commis, der auch Apollo - Saal 
mäßig. Gefällige Adreſſen unter Deitillation bew. fein muß, . 
0. Bodenburg. Ar. 0552 erbeten. unter Stettin. ae bebe 6e benz i Her been. 


be 
Meldun { 
Heute früh 7 Ahr ent- 


5 8 E. Schult, Klelſchergaſſe 5. 
ee rische Holßemer |Lngeöliht-Niellecioren P. F. Derfenungstaiser e Concert. 
nig geliebte Schweſter. vorzüglich 1 Grbeltung dunkeler Wir bringen hiermit zur öffentlichen genntniß, daß wir am ohnun 
2 Sens are und ® Auſtern, Räume empfie borti en bee meh neben der dafelbſt für die Feuer- und Transport- von sl ob gen 16 db Maria Pferdmenges, 
Couſine, Fräulein 155 ra verm. Na euſeng. 4a p Bianiftin, 
Jenny Wernih 8 Oſtender Hummer A. Diener, Genergl Agentur Brodbänkengaſſe 13, Sr e e er Mitlckung, Ber Coneert- 
5 1 agen 11 Re 5 welche ele 8 auch u N Unfall- ir die Mufal⸗ rg nee ee und zent eri 15 Bein. a 
in — „. Der Concertſlügel von C. Bech⸗ 
benen tief betrübt anzeigt ® zweite care gentur für je Unfal⸗ tande 3 188 n e fein pr aus ——— Wagasin * 
5 N Werni 1 1—  — mit dem heutigen Tage an Adreſſen unter 9310 in der Ex- [Herrn Wenhopf, 
85 33 * 1. Kieler Fettbü Bode ch Gar i Herrn Paul Rafalski, pedition dieſer Ear erbeten. 9 19 1 * und 2 2 4, Stenpt 15 
1 t U | i 7 8 r find bei Con antt iemſſen In 
1 e ker Kieler Sprotten, r übertragen haben. 8 (8942 Haus⸗ Ind Grundbeſtzer⸗ Danzig, Cangenmärht Ar. 1, 


Zoppot, Geeltrahe (am Markt 
zu ha ıben. 80 93 


— Apollo-Gaal, 


e Spa snlerer sen] Hell. Ponn. Spicbrüft. e,600 ee 
orgiamen Mutter, Schwieger- u. i i ion. 5 
Großmutter und Tante Neue Gothger l. om. 1 tet 5 * igel farin ee end 15 N 8 Montag, d 9 
Laura Aug, Cerhelat⸗ Mur unter Nr. 9276 erbeten. li 66 1 D i 4 in ‚grahen Gaale des Ge- Bm en 1 . une er. 
we 85 Ein = gut erhaltener Julius von Götzen-Danzig u Sener Derfammlung 


Dieſes zeigen ſtatt jeder be⸗ Carl Köhn Wa 1 (Vicboriachaiſe) empfehle ich nachſtehende . sehe Concert, 
denderen, 45 eldung im 58 Berft. ee 2 oe Melierg. t aer in Danziger Gpecialitäten 15 Burenuermellrung durch An Brofellor Ali, Schmidt, 


pothekennachweis 


Verein zu Danzig. 


m. N Echte Gervais Expedition diefer Zeitung erb. iu vorzüglichſter Qualität: 2. Bureaukoſtenbewilligung. ariten) 
nebit en x SS ͤ T 5 der A - ’ 
e dena; 10 Neuſchat. Käſt, Danziger Goldwaſſer, ech Kir Mehnunssnahmeis.] Marit ban 

K ür fili Magen 4, Diverſe Mittheilungen und Be- er 

jiſen f kr sus ud, Wiener Appetit ... Ss Sr 00, dm rege Bethel ung bittet guB Fern. 
sönizüchen Gilenbahı- an empfieh zohär, bei Gavallerie . . 9 200 9 Der Borft ritand. 2 a 3 cee a 
1. = ber 1801. Carl Kohn, serittener Gin m bort 5 e poſtfertiges Kiſtchen 5 Belociped-i Club ind ” U, haben Be ner 
vom u 2 75 Vorſt. tom 15, ade Ecke Melzerg. eg Sn Er Ste u rio für 5 M verſand 0 „Ci to“. und“ in 56% öt, Geeltrahe am 


N tow. j 4 tei aus em aga in be 


. . e aa gti 2 i Ein 25 Br 15 aus fhenter, 


2 Mühl lengaſſe 9 . 8 Der Vorſtand. 
vorm. Carl Studti, Pr * Dienfton den 6. Oktober 1891: 


Fahrpläne auf Carton 


e 
Danzig K. 
Soeben erſchien: 


Verzeichniß Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47 f (922805 EEE Da Abonnements Vorſtellung. 
—Leilige Geiſtgaſſe Nr. 37, ! = nziger F.. Erft t 
ſämmtlicher Ortſchaften „__Feinfte unsaritge |1 Sele chere , \W inter- C. Sruser aan su 
a Heir Weintrauben M eee EST i 


Mittwoch, den 7. Mts., 
N 2 855 


Dil im Sellpreuben empfing und empfehl Pianino, 9 0. ON: ed . 
2 p. * - 18 255 BD E. * 
u Cart Stade Comair. Mira babenicher u. Anzüge fl ‚Zerfammiung , Banlan &aater 
vorm. Carl Studti, 5 N empfiehlt iim Wiener, den Börſe. bee ‚dene. Riob, 0 
_ Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. . 8 RN 125 nur haltbaren, feinen Stoffen &I® Ginweinungd. Boolalıy us &t 3 . 0 b 
a ei 5 Ey Ge- 9 Mi x 5 woher. reed 0 ü g 2 4 und Zulle. * 
4 B 1 dieſ große r Auswahl zu ganz billig e 5 2 Dpern-Zeribücer 


Zu e sur, feſten Preiſen. 


ſoeben eingetroffen bei * 2 i t f 22 
Zheit f ricot-finzüge, 
Otto Boesler 5 auler ber de a 25 0 ſehr reicher Vorrath. 


Ten 


2 Vilhelm Theater 


* ee 


Volkskinde vorm. Carl Studti. Adreſſen unter 9332 in der Exp. 8 
Hohe Seig 8 —.—.— ‚Beiftsefie Re 42 a der Danziger Jeitung eee, N thild T h De] Ontobep 295 Ab be 
Das Winterbaib 1 beginnt 5 nk. re ele Einen Lehrling a 1 0 alle 9 5 Geſchäf äftliche 8 


Montag, den 12. Oktober er. Täglich 7½ Uhr: 


Anmeldungen neuer Kinder Langgaſſe Nr. 28. K Sitzung 
8 . zen, 8, und Freitag, A ! S erinlitäten Vor ellun 
den 9. 8 Uhr. B inmerstoles Je Daneben. auch fpäter, = NB. Eine Partie ganz feine Ueber- und Krank er 1 1 00 e . 


r Bor Ka 8 Knaben bis 16 Jahren 
des B dene, 2 Zeman, Langgaſſe 83, Th. 2 berßaufe ich e die Halte des 8 


e e Pe | Thor. 5 Notiz! 
Poſtfachſchule. Cor: 4 5 Nr. sberg, & | —Renter- Ch uf der 7. Jure er. t 
* 7 RE | en r Tosamenkunft D 
ee Einen Behrlins gegen Di 5 cker ei Abend Klock halv Mägen daß 10 k ef orſte ung 
Anſtalt in den öftlihen Brovinzen. karin f f 7 Remuneration oder 655 5 e Buch rucker * Hus ann Holtmark, Wenn 
Dauer der Ausbildung 6 Monate, Station fuhen N. €. Anu, 


1 
eu 


Aunftradfahrer. 


Derein ehemaliger 


— 
— 


50 75 Mh. 5 250 Mh. 5 n 
ga e e len ber e M. unnenann, damig, Hundegaſſe N, 


88 „Steuer -Turſus: 82 „Veritas“, Berliner Dieh- 
12. Okt ber. Afpiranten mit ns Opitz, Dro erie EEE TE BERBEN. 3 eimpfiehtt ſic zur 5 ” erliherungs- 
Cute Halen: Boflleereiätn a. D 3 SE Köch n, als: Brochüren, Preis-Courante, Facturen, Eirculgire, Me- Aienftas, 6. Oktober —— &% 

7 4 moranden mit und ae . A Couverts in Quart- Ahr Abends: r Tufo 0 zn 
ne richt in allen feinen, prah- Il die auch Gtubenarbeit übernimmt, vöhe per Mille he 2,7 Mlufmoten, Tranſit- Reſtaurant „Zum % Dich 
iſchen und Kunſthandarbeiten wird bei hohem Lohn von ſofort igſt. Wia Yen Avis- Hundegaſſe 110'. Der Borftand. ſſch m 
e e e eee dune 5 = „Pioch, Yan ni nd Bofthart 2 in örienhalle, [pi 
U $ * 0 9 — — 
Margareta Roeper,if 06 u a Srauennafle Nr. 28 San 


= 3 : 
d — möfienlt fi einem hochgeehrien N e 15 m l 

Bu ikum, ſowie einen reun erwandten 
mo ernen 95 und e angel ege mit 1 ſagen wir für die zahl- 0 


gepr. edel rel 
Petri K 0 x“ 
Handarbeitunterrichtfür Kinder 
ch 1 Mk. (333075 


"eh bin von meiner vorzüglichen 5 ieee Al. Bor N unferer Ge | 
Reife zurückgekehrt. Farben, gr Eingang jämmilicer Meuheiten | ' B 1 0 0 N 


ng > . * Stern, N 
Schuhwaarkn für urn, Damenn. Binder] e eee e e. 


5 22 a. d. Niederl. v. C. N. Kieſau hier, 
28.2. Bullfonmer a . As e gersft- und Binter-Gaifon 


befter Qualität, empfiehlt Ale 
in größter Auswahl zu 
4 billkgſten⸗ feſten Preiſen 5 


ade eſchäfte. 
Beil, Offerten unter 9275 in d 
5 1 hieler — erb. 


Zu ſprechen zwiſchen 12 und 1 85 
Aer Aiitags. 4390 


E. Sh Shonfield. 


Ich wohne jeht 


Zum Höcherl-Br au, 30 a ek 


— 
Langenmarkt 35. Tuchhandlung ] eine Wohnung eee 1 vie Selina i. 50 5 5 
a . ros & en detail. 5—6 31 5 er ; 
Dr. Althaus. ende 1881. vr re d. . Landsberg, Langanle € (3. | Gänfejchmarsfauer, 


x . Graue Erhſen mit Speck 1 
Auction Heilige Geistgasse 82. 8e. Seiner. 1 


Friedrich Wilhelm- 
+ Dhtober, tt 10 Uhr ab, 
werde rain „eee Im Auftrag ee den Ratılap des Schützenhaus. 


a a ek 
Oinfone. 1 955 
2 ft 
Concerte 


1 Schreibtiſch, Garnituren, Sopha und Zauteuils in 
Plüſch, Schlafſopha, Spiegel, Kleiderſpinde, Dertikorvs, 
beginnen am 93125 Bam 
Freitag, 9. Oktober, n 


S tiſche, Rohrlehnſtühle, Teppiche, Kleiderſtänder, 
Beten ae du Mafrahen, Waſch- und 
Eine gold. Damenuhr 
Geſellſchafts- mit Nickelkette 


She te Reufäatel-Nhie, 
deutiche en le Ihäle, 
echte r Han Nil, 


ganz ice. aftigen 
umpernickel, n 
N - Geringe, | Willer⸗Acherzieher 


ohne Gräten, nach Magß, von, vorzüglichen 
in Tomaten, g und Steffen a 36, 40, 45, 50—60 Al, Die 2, Etage, 2 
Genffauce, a Dofe 1,50 M, liefert unter Garantie Rn Gut- n beſtehend aus 3 Zimmern, 


Delicateß - Heringe, 9 Eru Br Langgaſſe Kis an fofort zu vermiethen, 


5 Kutf cher-Röcke, 
Kutſcher - Mäntel 5 


von echt blauem Marine-Tuch 
empfiehlt ſehr preiswerth 


3. Baumann, 
Breitgaſſe 38. (9318 


gebelen. Nachtliſche mit Marmor, Regulator, 4 Satz Betten ıc. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts- Taxator_und eb 


am liebiten an einzelnen Bäckerei, Borzügliches Pianino in Sonntag 7 
E eee beten eventl. mit Bferbe⸗ (leichte Gpielart) billigt 1. verk, erte mere gener aas auf dee 
mpfiehlt (83800 Fracks fall. iebe, 14 ggeimte apa 5 Bromenabe 9 nur Banagaffe ger 
Robert Loaser, ® er 
F. E. Gossing, ſowie ganze Anzüge 5 ſtets Langgasse 73. ig versauen. 0928 in, gu aba hie gi ge Mittwoch, 14. Oktbr,|= en nn 5 


verliehen Breitgaſſe 36 b F. Kildebrandt, Marien er, u verk. Laſtad 


Jopen- u. N f 
enge en „Baumann. eee f l Anieberaffeahe Nr. 494 1 Fe ormittags. (9311 


Carl Bodenburg. ler Ay ane Be 


auftreten, ſo 


sole und die 


Beilage zu Nr. 19141 der Danziger Zeitung. 


Montag, 5. Oktober 1891. 


Üi't! K BB — . 


Danzig, 5. Oktober. 

* Poſtaliſches.] Im hieſigen Orte befteht die Ein- 
richtung, daß den Packetbeſtellern auf ihren Beftellungs- 
fahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei dem 
unterzeichneten Poſtamte übergeben werden können. 
Ferner iſt es geſlattet, durch unfrankirte Schreiben oder 

oftkarten von dem Poſtamke die Abholung von 
Basen aus der Wohnung zu beſtellen. Die Parket- 

eſteller re gi die Packete entweder innerhalb der 
Häuſer ſelbſt, welche fie zum Zweche der Beſtellung 
bezw. Abholung betreten, oder an denſenigen Stellen 
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Für die 
von den Pachketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten 
eingeſammelten gewöhnlichen Pachete kommt außer 
dem Porto eine im voraus zu entrichtende Nebengebühr 
von 10 Pf. zur Erhebung. 8 N 

15 ele Bahnlinie. ] Die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction Bromberg iſt, wie die „K. K. 3.“ erfährt, 
ſeitens des Miniſters dei öffentlichen Arbeiten ver- 
anlaßt worden, die allgemeinen Vorarbeiten für eine 
Bahnlinie Cöwenhagen-Gerdauen auf die Fortſetzung 
über Angerburg bis Goldap auszudehnen. 5 

* [Orbensverleihungen.] Dem Geh. Commerzienrath 
Schweter in Königsberg ijt bei dem Ausſcheiden aus 
dem Amt als Kandelsrichter, den Kanzleiräthen Dultz 
in Königsberg und Gennert in 3 der rothe 
Adler-Orden 4, Klaſſe, dem Töchterſchullehrer Lingen- 
berg in Elbing der Kronenorden 4. Klaſſe und dem 
ftändigen Fährmann der Weichſelfähre Kulm-Glugowko 
Karl Draheim zu Glugomko im Kreiſe Schwetz das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

H. [Die Turnabtheilung] des Allgemeinen Bildungs- 
vereins beging geſtern als Nachfeier des vor 8 Tagen 
ſtattgehabten Schauturnens einen Familienabend im 
Bilbungs-Vereinshauſe. Nach einem, auf die Bedeutung 
des Zurnens hindeutenden Prolog, den ein ſehr hübſch 
arrangirtes lebendes Bild begleitete, wechſelten Ge- 
ſänge mit theatraliſchen Darſtellungen und kurneriſchen 
Uebungen ab. die letzeren gaben einen neuen Beweis 
davon, mit welcher Liebe das Turnen in dem Verein 
gepflegt wird. 5 

-T. [Ehähenhaus-Goncerte.] Troß des geftrigen 
ſchönen Weiters, das noch einmal Tauſende ins Freie 
lockte, war Abends der Saal bis auf den letzten Platz 


gefüllt. Das Programm brachte faſt durchweg neue 


Piecen von den Componiſten Gugl, Waldteuffel, Eilen- 
berg, Zauft, Behr, welche ſehr beifällig aufgenommen 
und da capo verlangt wurden. Zum nächſten Freitag 
iſt der erſte Ginfonie-Adend feſtgeſengt, am Mittwoch 
nächſter Woche der erſte mufikalifche Geſellſchaftsabend 
und von da ab finden die Concerte regelmäßig bis zum 
Ende der Winter-Saiſon ſtatt. 

-a- I Wilhelmtheater.] Seit einigen Tagen treien 
mehrere neuengagirte Kräfte auf, die durch 1 
tüchtigen Leiftungen ſich ſchnell die Gunſt der Be⸗ 
ſucher erworben haben. Vorzügliche Akrobaten ſind die 
Mitglieder der Marnitz-Gaſch-Truppe, deren gewagte 
Saltomortaleſprünge über Tücher und dur 


das Programm 
haltiges zu bezeichnen. 

IKaiſerpanorama.] Das Kaiſerpanorama, welches 
ſich ſeit feiner Anweſenheit in Danzig viele Freunde 
erworben hat, iſt geſtern unter einer neuen Direction 
(der des Herrn Liedtke) mit einem Cyclus von Anſichten 
von Baden-Baden und ſeiner Umgebung eröffnet 
worden. Es werden in demſelben mehrere Anſichten 
von Baden und dann die bedeutendſten und inter- 
eſſanteſten Bauten und Denkmäler vorgeführt. Eine 
Anzahl von Bildern zeigt das Kurhaus von außen und 
von innen und die prachtvollen Anlagen, die daſſelbe 
umgeben. Bon der Umgegend find vor allen die 
prächtigen Darſtellungen der maleriſchen Ruinen vom 
„alten Schloß“ und der Abtei „Allerheiligen“ hervor- 
zug Ein Bild führt uns auf die berühmte Renn- 

ahn von Iffezheim, den „klaſſiſchen Boden“ des 
deutſchen e e Sämmtliche Bilder, deren Auf- 
nahme bei hellem Sonnenlicht erfolgt iſt, zeichnen ſich 
durch Aras zarheit und ſaubere Ausführung aus. 

[Neue Orgel in St. Marien.] Herr Orgelbauer 
A. Terletzki aus Elbing hat nunmehr auch in der 
hieſigen Oberpfarrkirche zu St. Marien ein neues 
Orgelwerk fertiggeſtellt. Die ſeitens des Gemeinde- 
Kirchenrathes als Gachverftändige hinzugezogenen 
Herren Collin, Fuchs und Kiſielnichi haben in ihren 
einzelnen ſchriftlichen Gutachten ſich durchweg ſehr 

ünſtig geäußert, 2 daß das neue Werk geſtern — am 
Erntebankfef — für den gottesdienſtlichen Gebrau 
übergeben werden konnte. Der mächtige und dabe 
edle Klang dieſer Orgel war ſelbſt den Laien aufge- 
fallen. Die Mufikverftändigen, die zahlreich in unſerem 
herrlichen Dome erſchienen waren, sche geradezu ent- 
zückt über die vielen charakteriſtiſchen Klangfarben, 
Tonfülle und Glanz des Werkes. Daſſelbe erwies ſich 
in der Geſammtwirkung für die große dichtgefüllte 
Kirche nicht nur ausreichend, ſondern übertraf auch 
weitergehenden Erwartungen. Herr Conſiſtorialrath 
Franck ſprach nach Schluß ſeiner Predigt in 
herzlichen Worten tiefempfundenen Dank allen 
denen aus, die in hochherziger Weiſe durch 
Wort und That dazu beigetragen haben, den Bau 
eines ſolch' herrlichen Werkes zu 4 Schließ 
lich dankte er auch dem Erbauer dieſes ſeines Lieb- 
lingswerkes für die große Sorgfalt und Aunft, welche 
er bei Fertigſtellung deſſelben bekundet hat. Wie wir 
5 wird Herr Kiſielnicki, Organift dieſer neuen 

rgel, am Sonntag, den 1. November cr. (Fefor⸗ 
malionsfeft) zum Beſten der St. Marien-Diaconie ein 
geiſtliches Concert veranftalten, in welchem namentlich 
das neue Kunſtwerk in allen feinen Vorzügen vorge⸗ 
führt werden joll, was bei den ſonntäglichen Goites. 
dienſten nicht gut thunlich iſt. Um Einſeitigkeit zu 
vermeiden, werden Golo-Gefänge bewährter mufika- 
liſcher Kräfte, ſowie Mäönnerchöre, für deren künſt⸗ 
leriſche Ausführung der Name des Concertveranſtalters 
bürgt, in das Programm eingereiht werben. Hoffent⸗ 
lich wird vorſtehende Mittheilung, von Freunden des 
— em und edlen Geſanges mit lebhaftem Intereſſe 
begrüßt werden. 2 

* Feuer.] Heute Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr 
brach in einer Remife des Hauses Holigafle Nr. 11, in 
welcher Möbel, Seh und andere  Zifhler- 
materialien lagerten, Feuer aus. Es entwickelte ſich 
ein ſtarker Qualm, der das ganze Haus und die 
Treppen anfüllte, fo daß drei Perſonen aus den 
oberen Stockwerken mit der Maſchinenleiter gerettet 
und zwei von den Feuerwehrleuten hinuntergetragen 
werden mußten. Das Feuer wurde mit zwei Spritzen 
und einem Hydranten angegriffen und nach einſtün⸗ 
diger Arbeit unterdrückt, ſo daß nur die Remife 
e und das Wohnhaus ſelbſt erhalten 

ieb. I 

* [Renovirung des Zeughaufes.] Dem Beiſpiele 
we Magiftrats, der die Steinmetzarbeiten am Artus- 
Neuanfertigung der Statue des 
Brustizhles. einem hieſigen Steinmetzmeiſter, Kerrn 


Koſch, übertragen hat, iſt auch die Garnifonbauver- 
waltung gefolgt, welche die Herſtellung eines Danziger 
Wappens am Zeughauſe gleichfalls durch eine fat ge 
Firma, die Herren Arndt und Loepert, hat aus 

laſſen. das Wappen, welches aus drei Stücken be- 


fteht, iſt 2,4 Meter breit und 1,3 Meter hoch, die 


Rohblöhe, aus denen das Wappenſchild und die 

Schildhalter gefertigt ſind haben ein Gewicht von 3500 

Kilogramm gehabt. Heute wurde das Wappen, welches 

ſeinen Platz dem Theater gegenüber an der ſogenannten 

„alten Apotheke“ erhalten wird, abgenommen und es 

Bei an jeiner Tanker Ansführung allgemeinen 
eiſall. 

[Polizeibericht vom 4, und 5. Oktober.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Kausfriedens- 
bruch, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 5 Obdach 
loſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Gefunden: 4 Schlüffel, 
1 Kundemaulkorb, abzuholen von der königl. Polizei⸗ 
Direction. am Hausthor 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
gegen Fundgeld abzuholen vom Buchhalter Paul Kenn 
Schneidemühle Nr. J. 5 

+ Neuteich, U. Oktober. Heute herrſchten in zwei 
benachbarten Ortſchaften Feuersbrünſte. Nachmittags 
brannte in Marienau die mit dem vollen Einſchnitt 
gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Lieb ab und Abends 
die geſammten Wirthſchaftsgebäubde des Gutsbeſitzers 
Claaſſen in Eichwalde, ebenfalls mit den geſammten 
Getreidevorräthen. Das Vieh wurde gerettet. 

2 Pr. Stargard, 3. Oktbr. Ein ehrenvolles Feſt 
feierte der Procuriſt der bekannten Zabahfabrik 
J. Goldfarb, Herr S. Weiß, in der 25jährigen 
Wiederkehr des Tages feines Eintrittes in die ge- 
nannte Firma. Der jetzige Firmeninhaber, Herr Bei- 
geordneter Goldfarb, überreichte als Feſtgabe eine 
Prachtvaſe mit dem Bildniß feines verſtorbenen Vaters, 
des Gründers der Firma und Ehrenbürgers der Stadt 
Stargard, Herrn J. Goldfarb, und feinem eigenen. 
Das Geſchäftsperſonal widmete ſeinem Collegen eine 
große Bronzebüfte des Kaiſers, während die Fabrik. 
arbeiter ein wohlgelungenes Maſſenbild übergaben. 
Weite Kreiſe der Stadt, deren Werthſchätzung ſich Herr 
Weiß erfreut, nahmen an der Feier Antheil. Abends 
gab der Jubilar den Fabrikarbeitern eine Feſtlichkeit. 
— Bei der Gelegenheit möchte ich gleich berichten, daß 
die Firma J. Goldfarb in Folge der Lebensmittelver- 
theuerung ſich bereits im Juni zu einer Lohnerhöhung 
von ca. 12 ½ Proc. entſchloß und im September an 
Stelle eines jährlich ftatifindenden Fabrihfefies, bei 
der noch immer anhaltenden Theuerung den doppelten 
Be der Feſtkoſten zu Brod an die Arbeiter ver- 
theilte. 5 

W. Elbing, 4, Oktober. Nach der heutigen reich 
beſuchten Aufführung des Lutherfeſtſpieles wurde von 
Seiten des Ausſchuſſes Herrn Director Alexander 
Heßler im „Königlichen Hof“ ein Zefteflen gegeben. 
Für die nächſten beiden Vorſtellungen iſt das Haus 
bereits wieder ausverkauft. Bon dem Ueberſchuß, 
den die Aufführungen ergeben, ſoll nach einem nun- 
mehrigen Beſchlufß des Comites neben dem Guſtav 
Adolf-Berein ein Theil dem Peftalogi-Berein der Pro- 
vinz Weſtpreußen zugewandt werden, weil die erſte 
Anregung zu dem Seſtſpiel von Lehrerkreiſen aus- 
gegangen ih und eine beträchtliche Anzahl Lehrer bei 
den Aufführungen mitwirkte. Auch für den Bau einer 
Kirche in unſerem Vorort Pangritz-Colonie ſoll eine 
Summe ausgejeht werden. — Im Stadttheater eröff⸗ 
nete heute die Direction Pollack mit dem „Freiſchütz“ 
einen Vorſtellungscycius, der nach dem Contrack bis 
Mitte März nächſten Jahres dauern wird. Nach der 
heutigen Aufführung zu ſchließen, beſteht das Pollack'ſche 
Enſem ble aus tüchtigen Kräften. g 


_ Graudenz, 4. Oktober. Eine am Sonnabend hier 


dem fie längere Zeit über den erziehlichen Knaben⸗ 
Handarbeitsunterricht verhandelt und einer dieſes Er- 
ziehungsmittel ſehr beifällig begrüßenden Reſolution 
der weſtfäliſchen Provinzial-Cehrerverſammlung bei- 
getreten war, die Gründung eines Gau-Lehrerver- 
bandes beſchloſſen. — Auch der wegen Verdacht des 
Meineides verhaftete erdehändler iſt jetzt gegen 
eine Caution von 15 Mk. auf freien Fuß geſetzt 


worden. 

Kulmſee, 2. Oktober. Die Arbeit in der hieſigen 
Zuckerfabrin (der größten in Weſtpreußen) geht in 
dieſem Jahre vorzüglich von ſtatten. In der kurzen 
Zeit des Betriebes find bereits 250 000 Ctr. Rüben 
verarbeitet, am 1. Oktober allein 24 300 Ctr., das 
höchſte, was bisher überhaupt an einem Tage geleiftei 
wurde. Der Zuckergehalt der Rüben iſt gut, durch- 
ſchnittlich etwa 13½ Procent gegen kaum 11 Procent 
im Vorjahre. (Geſ.) 

Konin, 4. Okilbr. Folgenden Fall von Herzlofigheit 
berichtet das „Kon. Tagebl.“: Der Knecht eines Be⸗ 
ſitzers, welcher mit letzterem einen Transport Schweine 
nach dem Bahnhofe fahren wollte, fiel unterwegs vom 
Wagen und wurde überfahren. Der Wagen ging dem 
Unglücklichen über das rechte Bein, den Körper und 
den Kopf. Der Beſitzer lud den Verunglückten hinter 
der Mauer am evangeliſchen Kirchhoſe ab und lieh 
inn dort, im Blute ſchwimmend, liegen. Ein zufällig 
des Weges kommender Arbeiter fand den Mann und 
erſtattete Anzeige bei der hieſigen Polizei, wonach der 
Unglückliche ins hieſige Krankenhaus gebracht wurde, 
wo er heute Morgen ſtarb. 

* Königsberg, 4. Okt. Ein Blatt, das keine neuen 
Abonnenten haben will, dürfte heutzulage etwas recht 
Ungewöhnliches ſein. In Gumbinnen exiſtirt ein ſolches 
Unicum; allerdings iſt es ein amtliches Organ, der 
Abonnentenfeind, alſo kein Privatunternehmen. Die 
K. K. 3. berichtet nämlich: „Ein hieſiger Bürger 
beſtellte bei der hieſigen Poſt ein Abonnement auf das 
„Amtsblatt der Agl. Regierung in Gumbinnen“ für 
das vierte Quartal 1891. Einige Tage darauf erhielt 
er von der Poſtzeitungsſtele in Gumbinnen 
folgende Antwort: „die Auflage iſt vergriffen. 
Eine neue Auflage findet nicht ſtatt, die Be- 
ſtellung kann daher nicht ausgeführt werden.“ 
Kuf die Reclamation des hieſigen Poſtamtes, welches 
das Abonnement angenommen halte, erging am 
Ab, Sept. folgende Antwort: „die Expedition des 
hieſigen Regierungsamtsblattes veranſtaltet jährlich 
eine Auflage von 250 Exemplaren für freiwillige Be- 
zieher, eine neue Auflage in keinem Fall. Da die an- 
gegebene Exemplarzahl bereits ſeit längerer Zeit ver⸗ 
griffen iſt, jo hann die Beitellung auch von jetzt ab 
nicht ausgeführt werden.“ O du glückliches „Amts- 
blatt“, das trotz der hohen Brobpreiſe und ſtelgenden 
Setzertarife keine zahlenden Abonnenten wünſchtl 
Der bisherige Land-Bauinfpector Beſſel-Lorck 
in Königsberg iſt zum Regierungs- und Baurath bei 
der Regierung in Königsberg ernannt, der Amisrichter 
Sanio in Sensburg an das Amtsgericht in Oſterode 
verſetzt, die Gerichts-Aſſeſſoren Eichſtädt und Nochel 
find zu Amtsrichtern in Gollub reſp. Ruß ernannt; 
der Mädchenſchullehrer Bartetzkly in Gumbinnen hat 
den Titel Oberlehrer erhalten. 

»Die durch Ernennung des Grafen Stolberg 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen erforderlich 
gewordene Reichstags-Nachwahl im Wahlhreiſe 
Raſtenburg-Gerdauen- Friedland iſt nunmehr auf 
den 18. November anberaumt worden. 

Braunsberg, 2. Oktober. Das Dorf Neu-Paſſarge 
am Sriſchen Haff, das kürzlich völlig niederbrannte, 
dürfte ſchon im nächſten Kerbſte zum f Theile 
wiedererſtanden ſein. Schon gegenwärtig iſt man dort 
fegte mit Bauarbeiten beſchäftigt; im nächſten Früh⸗ 
ahre wird aber auch eine Reihe maſſiver Bauten 
(ca. 20) in Angriff genommen werden. (9.9. 3.) 

mg. Inſterburg, 3. Oktbr. Der dritte oſtpreußiſche 
Obſtmarkt, welcher heute in den Räumen des Gefell- 


ühren 
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ſchaftshauſes abgehalten wurde, war im ganzen nur 
mäßig beſucht. Die ausgeſtellte Waare war von aus- 
gezeichneter Qualität und fand zu guten Preifen 
ſchlanken Abſatz. Es iſt als eine erfreuliche Thatſache 
für die Förderung des einheimiſchen Obſtbaues zu be- 
eichnen, daß auf einen im vorigen Jahr gefaßten Be- 
ſchluß der Section für Obſtbau die Obſtmärhkte für 
unfete Provinz nun eine feſiſtehende Einrichtung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins find. Je mehr 
Wurzel dieſelben in den Obſtbau treibenden Kreiſen 
faſſen, deſto eher 50 ſich eine ſichere Controle über 
die angebauten Obſtſorten ermöglichen. An einem 
pomologiſch richtig benannten Sortiment kann jeder 
die Obſtſorten kennen lernen, deren Anbau für unfere 
Provinz den meiſten Erfolg verſpricht. Mit dem Obſt⸗ 
markt war auch eine Ausſtellung von Obſt- und 
Beerenweinen verbunden. 

— die Regierung zu Gumbinnen hat nach der 
„Inſtb. Zig.“ wieder vier hieſigen ſiädtiſchen Lehrern 
die ſtaatliche Alterszulage entzogen; einer derſelben 
erleidet dadurch einen Berluft von jährlich 180 Mk. 
und wird jedenfalls den Beſchwerdeweg betreten, da 
ihm vom 9, Auguſt v. J. von der Regierung mitge- 
theilt wurde, daß er für die Dauer feines Verbleibens 
im hieſigen Bolksjduldienfte die bisher gezahlte ftant- 
liche Dienſtalterszulage in der bisherigen Höhe be- 
halten ſolle. Jetzt genießen nur noch zwei Lehrer die 
Alterszulage. 


Memel, 5. Okt. (Privattelegramm.) Die wegen 
zweier Giftmorde zum Tode verurtheilte Altſitzer⸗ 
wittwe Grichſcha wurde heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


Bromberg, 4, Okt. Heute haben ſich zur Theil- 
nahme an der Feier des 50 jährigen Dienjtjubiläums 
des Herrn Kreisſchulinſpectors Binkowski-Jnowrazlaw 
die Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, Ober- 
regierungsrath Reichenau und Schulrath Klewe von 
hier nach Inowrazlaw begeben. Herr Regierungs- 
präſident v. Tiedemann wird den Jubilar namens der 
Regierung beglückhwünſchen und demſelben das ihm 
vom Kaiſer verliehene Patent als Schulrath über- 
reichen. die Ernennung eines Schulinſpectors aus 
dem Stande der Elementar- bezw. Dolnksſchullehrer 
zum Schulrathe in dem Range der Räthe 4, Klaſſe ift 
gewiß zu den Seltenheiten zu zählen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Kamburg, 3. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
feit, holſteiniſcher loco neuer 212—218. — Roggen loco 
fell, mecklenburgiſcher loco neuer 215—235, rufi. loco 
feft, neuer 188 — 192. — Kafer ruhig. — SGerſte 
ruhig. — Rübsl (unverzollt) matt, loco 63,00. — 
Spiritus beſſer, per Okt.-Novbr. 39 Br., per Nov. 
Dezbr. 39¼ Br., per Dezember Januar 39 Br., per 
April-Mai 39/1 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Gack. 
— Petroleum behauptet, Standard white loco 6,35 
Br., ver Novbr.-Dejember 6,35 Br. Weiter: Prachtvoll. 

Kamburg, 3. Ohl. Kaffee. Good average Santos 
per Oktor. 63, per Dezember 750, per März 56%, per 
Mai 56°. Ruhig, i 

Hamburg, 3. Oktbr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88 Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Okt. 12,82, per 
Dezember 12,724, per März 13,02½, per Mai 18,22½. 


Stetig. 

Bremen, 3. Oktober. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Sehr feſt. Loco 6,50 M bei. und Br. 

Aayre, 3. Dhlbr. Kaffee. Good average Santos per 


Ogo 80,50, per Dezbr. 71,75, per März 70,50. 


Trannlurt a. N., 3. Oktbr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
ramoſen 27/8, 


. ommandit 179,50, Dresdener Bank 
139,30, Bochumer Gußſtahl 121,20, Gelſenkirchen 156,50, 
Harpener 130, 3% Portugieſen 38,10. Feſt. 

Wien, 3. Oktober. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 91,55, do. 5% do. 102,00, do. Silberrente 31,30, 
4% elbzenie 109,25, do. ungar. Goldrente 104,10, 5% 
Papierrente- 100,65, 1860er Loofe 137,00, Anglo-Auit. 
. Länderbank 201,50, Creditact. 285.37 ½, Union- 


„Böhm. 32 350,00, Böh 


116,80, 
Marhnoten 57,40, 
courons 100. 5 

Amfſzerdam, 3. Okthr. Getreidemarkt. Weizen per 
Rosbr. —, ar Mär; 267. Roggen per Oktober 230, 
per Mär: 2 . 

Antwerpen, 3. Oktober. Geireidemarkt. Weizen 
feſt. Roggen behauptet. Hafer ruhig, Gerſte unveränd. 

Antwerpen, 3. Okt. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Inpe weiß loco 15 bez. und Br., per Oktober 
8 er November 1542 Br., per Jan.-April15%s Br. 

eigend. 

Baris, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Oktbr. 26,90, per Novbr. 27,10, per 
Nov.-Gebr. 27,60, per Januar-April 28,30. — Roggen 
behpt., per Oltbr. 20,00, per Jamuar-Aprit 21,70. — 
Mey 9 Okt. 80,30, per Rovbr. 61,10, per Nov. - 
Febr. 62.00, per Jan.-April 63.00. — Fübötl feſt, 
per Okt. 71 00, per Nopbr. 71,50, per Nopbr.-Dezbr. 
42.00, per Jan.-April 73,50. — Spiritus feſt, per 
Dat. 39,00, per Nov, 39,00, per Novbr.-Deibr. 39,00, 
Per Januar-April 40,00. — Wetter Schön. 

Baris, 3. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
97,15, 3% Rente 98,22 ½, 4½ Anleihe 108.00, 5% ital. 
Rente 96,50, öſterr. Goldr. 97, 4% ung. Goldrente 
91,25, 3% Orientanleihe 71,00, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Auffen 1889 —, 4% unific. gegypter 491,87, 4 
Ban auf. Anieihe 7158, convert, Türken 17,972, türk. 

ooſe 64,80, 4% privilegirte türk. Obligationen 408,00, 
Iranzoſen 635,00, Lombarden 243,75, Lomb. Prioritäten 

15,00, Banque ottomane 557,00, Banque de Paris 792,00, 
Balgue b Escompie 442, Credit foncier 1267,00, do. 
mgbilier 5, Derid.- Actien —,  Banamakanal 
Aktien 30,08, do. 5% Obligat. 28,00, Rio Zinto-Actien 
548,80, Guszhenal-Actten 2920,00, Gaz Barifien 1452, 
Credit Cnornais 808,00, Gaz pour le Zr, et l'Etrang. 
579, Transgtlantique 585,00, B. de France 4620, 
Bille de Paris de 1871 407,00, Tab. Ottom. 344, 
Sa engl. Conſ. —, Wechſel auf deutſche Plätze 123 ½, 
Londoner Wechſel 25,26½), Cheques a. London 
25,23, Wechſel Amſterdam kurs 207,00, do. Wien kurz 

14,50, do. Madrid kur: 459,50, C. d'Escompt 551, 
Robinion-Actien 78,10, Neue 3% Rente 95,22, 3% Bortu- 
gieſen 37,62. 

London, 3. Okt, (Schlußcourſe) Engl. 2% % Conſols 
gl, Br, 4% Conſols 104, italieniihe 5% Rente 8%, 
Lombarden 9/8, 4%  conf. Nuſſen von 1889 (2 
Serie) 97, conb. Türken 1758, öſterr. Silberrente 78, 
öiterr. Goldrente 92½, 4 7, ungariſche Goldrente 
89%, 4% Spanier 701, 3½ J privil. Aeanpter 91¼, 
4% unific. Aegnpter 96 ¼8, 37 garantirte flegnpier 
993%, Hi % ägypt. Tributanleihe 959, con. 
Mexikaner 86/8. Ottomanbank 12½, Suezactien 115, 
Canada - Pacific 92/8, De Beers -Actien neue 13%, 

% Goldanleihe von , do. 42% äußere Gold- 
ae an Neue 3% Reichsanleihe 83, Silber 45. 

atzdiscont 3. 

. 3. Oktober. An der Küſte 7 Weizenladungen 
angeboten. — Welter: Heiter. 2 

Petersburg, 2. Oktober. Der Ukas betreffend die 
Emiſſton der ruſſiſcken dreiprocentigen Goldanleihe 
im Betrage von 125 Millionen Rubel foll morgen er- 
ſcheinen. Die Subſcription wird an uc in Rußland, 
Frankreich, Dänemark, Holland und England erfolgen, 

Newnorn, 3. Oktober, (Schlutz-Courze.) Wechiel auf 
London (80 Tage) 4.79 /, Cable Transfers 4.84, 
Wechſei auf Paris (60 Tage) 5,26 ¼, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 955 8, 4% fundirte Anleihe 116, Canadian 
Pacific-Actien 89½, Central-Pacific-Act. 34 ½, Chicago 
u. North-Weſtern-Hctien 116½¼, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 751½, Illineis-Ceniral-Act. 102½, Lahe-Chore- 
Michigan-South-Actien 12¼8, Loujgville u. Naihpille- 
Aciien 81½, Newy. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 30½, 


Newy. Lake. Erie- u. Weſt. ſecond Mort-Bonds —, 
Nenn. Central- u. Hudion-River-Act. 11012, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci, 77/8, Norfolk- u. Weltern-Bre- 
ferred-Aciien 55/2, Philadelphia- und Reading Aktien 
—, Atchinſon Topeka und Ganta Fe-Actien 4 fe 
Union - Bacific- Acien 43, enver- und o- 
Grand - Prefered - Actien 50%, Gilber-Bullion 97/8, — 
Baumwolle in Newyork 8%s, do. in New-Oriedns 88/8 
Raffin. Petroleum Standard white in Newyork 6,25 
bis 6.40 Gd., do. Standard white in 20 8 iphie 6,20— 
6,35 Gd, rohes Petroleum in Aa 5,60, do. Pipe⸗ 
line Gertificates per Nov. 60. Ruhig, fietie. Schmal: 
loco 7,10, do. Rohe u. Brothers 7.45. — Zucker 
air refining Muscovados) 7e. — Kaffee (Fair 
Rio-) 17nom,, Rio Nr. 7, low ord. per Nov. 11,22, per 
Januar 11,15. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 3. Oktbr. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus hat ſich im Laufe der Woche wieder 
weſentlich befeſtigt und wurde greifbare Waare ca. 2 „ 
höher als 5 fn bezahlt. Der Verkehr war animirter 
als juletzt und ſind vereinzelt auch Umſätze in Terminen, 
welche eine Kenderung kaum . verzeichnen 
gendien, Sugeführt wurden vom 26. September bis 

Oktober 50 000 Liter, gekündigt 45 000 Liter. Bezahlt 
wurde loco gontingentirt 75 M Br., 73, TU M 
75 MM Br., nicht contingentirt 53, 54 M Gd., September 
nicht contingentirt 54 M Br. Regulirungspreis contin- 
gentirt 74½ , Sept.⸗Oktober nicht contingentirt 51, 
50½ A, Br., 50 M d., Oktober nicht contingentirt 


w 


226, per Oktober 226,50, per Oktober- 
„50, — Roggen feſter, loco 215—230, 

235,00, per Ohtbr.-Nopbr. 232,00, — 
Bomm. Hafer loco neuer 152—161.— Rüböl geſchäftsl., 
per Oktober 61,50, per April-Mei 61,50. — Spiritus 
bept., loco ohne 70 . Conſumſteuer 52,00, per 
2 DEN, per April-Mai 50,40. — Petroleum 
oco . 

Berlin, 3. Okt. Weizen loco 228—238 M, weißer 
oſtpr. — M a. E., per Okt, 232—232,25— 232 l, per 
Ontbr.-Nopbr. 230,75-231 Ut, per Noyhr.- het 
230,75—231 M. — Roggen loco 218—230—250 Mil, 
per Oktober 233—240— 239,50 M, per Oktober-Nopbr. 
235—236,50—236 M, per 1 232,75 —234,75 
bis 234 M. — Hafer loco 153—180 M, oſt- und 
weſtpreuß. 157—164 M, pommerſcher und uckermärker 
159—164 M, ſchleſiſcher 159—164 Al, feiner ſchleſiſcher 
169—172 M ab Bahn, per Oktober 162 8 
per Oktober - Rovbr. 161,75 Al, per Kovember-Deibr. 
161,75 M. — Mais loco 150-180 Al, per Oktober 
151 M, per Oktober-Rovember 150 M. — Gerſte 
loco 160210 M. — Kartoffelmehl loco 27—27,25 M. 
— Trockene Kartoffelſtärke loco 27—27,25 M. — 
Erbſen loco Jutterwaare 184—135 Al, Kochwagre 198 
220 M. — Weizenmehl Nr. 00 32,00 bis 30,00 u, 
m 28,50 1 5 RN 8 Rogsenmehl 8 u. 1 

75 — 30 4 1 arke „ 
Petroleum loco 23,0 M. — Rüböl loco ohne Zah 
60,8 , per Ontbr. 61,5 M. per Okt.-Nov. 60,7 Al, 
per Nopbr.-Deibr. 60,7 M, per April-Mai 69,7 M. — 
Spiritus ohne En loco unveriteuert (50 A) — M, 
loco unverſteuert (70 MN) 513 AM, per Oktober 50,9— 
51,1 M, per Okt.⸗Novbr. 50,7—51,0 AM, per Rovbr.- 
Dezember 50,7—50,1 Jul, per April-Mai 51,6—51,9 M. 

Magdeburg, 3. Oki. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,55, Kornzucker excl., Rendement 
16,70. Nachproducte excl., 75% Rendement 13,60. 
Zeit. Brodraffinade I. —. __Brodraffinade II. — 
Gem, Raffinade mit Zah 27,75. Gem. Melis I. 
mit Jaß 26,25. Stetig. Rohzucker I, Product Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Pktbr. 12,80 bez., 12,82 ½ Br., Dr 
November 12,67½½ bez., 12,70 Br., per Dejember 12,72 ½ 
bez., 12,75 Br., per Januar-März 12,95 bez. u. Br. Zeit, 


Käſe. 
Berlin, 4, Oktbr. (Original-Be 


Ke. Unverändert. Beichli wurde: 31 prima Gehe > 


käfe, echte Daare, volliaftis_und 
fecunda und imitirten, neue Waare, 0 M, echten 
Holländer, neue Waare, 68—80 Al, Limburger in 
Stücken von 1/4 % 3844 M, Qu.-Bachſteinkäfe 18— 
5 8 0 50 u 2 et es . 

ezahlt wurde 2,90—3, er Schock, bei 0 
Abzug per Kiſte (24 Schock). 


= 5 Wolle. 

onden, 3. ober. Woll 8 

außer für bei ädigte ordinäre Wollen g 1 fer, 
Die jetzigen Wollauctionen werden ung Ahr am gb 


M. beendiat fein. Der Beginn d P a 
it für ben 24. In Ausfiht genommen, ben Auctionen 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Oktober, Wind: S. 
Angekommen: Maritrand (S.), Lund, Fraſerburgh, 
Heringe. — Alſce Krohn (S.), Tretau, Roſtock, leer. 
Geſegelt: Minerva (SD.), de Nabel Amiterdam via 
Kopenhagen, Holz und Güter. — Rudolf (S.), Totte, 
Steitin, Güter. — Darent (S.), Davis, Pitea, leer. 
4, Oktober. Wind: WNW. 8 
Angekommen: Tirfing (SD.), Anderfon, Kiöge, leer. 
— Stanley (S.), Abrahamfen, Chriſtiania, leer. — 
Embleton (SD.), Williamſon, Middlesbro, Roheiſen und 
Otto (SD.), -Aaberg, Aalborg, leer. — 
aaske, Stettin, leer. — Ingeborg, 
Nasmuſſen, Limhamn, Kalkſteine. — Charlotte 98 
Böls, Philadelphia. Petroleum. — Albert (Sd. ) 
Samuelſon, Gothenburg, leer. — Sexla (SD.), Kof⸗ 
mann. Gieitin, leer. — St. Jergus (SD.), Sinclair, 
Königsberg, leer. — Ernſt (S.), Hane, Hamburg via 
edge Saturn (F ganieg;  Siensburg, Sol 
eſegelt: aturn I), anſen, ensburg, ol 
und Getreide. — Gottfried (GD.), Sjögren, Stockholm, 


Getreide. 
5. Oktober. Wind: SW. 
Geſegelt: Karen, Brunn, Karrebäksminde, — Balder, 
Heitmann, Kallundborg, Delkuchen. — Fenix (S.), 
Olffon, Lösitör, Holz. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 3. Oktober. Waſſerſtand: 0,22 Meter. 
Wind: SW. Wetter: ſchön. 

Bon Magdeburg nach Thorn: Rohrbech Dahlmann 

on 8 z Ir 
7752 Kar. Jucker und Sprun, 18213 Kar. Eichorken, 
805 Kar. Herzen, 1 Chokolade, 260 K. Saligurken. 


tromab: 
Marcus, 1 Traft, 3elmjanski, Sokolzo, Thorn, ver- 
18115 503 Biancens, rien Kun kiefern, 
eichene enbahn ellen. E 
Sich 10 Zraften, N Rajgrod, Thorn, 
verkauft, 34 Rundbirken, 6 Rundeichen, e 
4276. Rundkiefern, 436 Rundtannen, 83 Elſen, 405 Mauer- 
latten, 3 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Siewech, 7 Traften, Rutgors, Pinsk, Berlin, 68 Rund- 
kiefern, 110 Mauerlatten, 280 Sleeper, 70 332 kieferne, 
890 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Giriewicz, 2 Traften, Hochner, Luch, Danzig 2 Planc., 
1 Rundelfe, 821 Mauerlatten, 726 Sleeper, 3616 Stück 
Jaßholz, 7 runde eichene, 8807 kieferne, 812 eichene 
Eiſendahnſchwellen. 

Borchert, 3 Traften, Goldhaber, Tykoszin, Danzig, 
33 Plancons, 35 St. Kreuholz, 4 Mauerlatten, 
10560 St. 1 1310 runde eſchene, 12 529 kieferne 


90 
50—7 


Schlacke. 
Arthur (S.), 


beſchl., 2742 eichene beſchl. Eifenbahnſchwellen. 
Zokarskn, 2 Traften, Rottenberg, Dubtenka, Thorn, 
verkauft, 46 Blancons, 12 St. Kreuzholn, 381 Mauer- 
latten, 915 Sleeper, 3900 St. Jaßholt, 1097 runde 
eichene, 562 kieferne, 4880 eichene Eiſenbahnſchwellen. 
!!!! re . 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
wäh Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilieten und Literariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen vedactiöhellen Inhält: A. Klein, — für den Injeraten- 


theil: Otto Kaſemann, jämmtlih in Danzig. 
BEE NN S 


Tara Aufliohen, Druck in der Magengegend eic, 
urch Störungen in der Verdauung 05 
3 wurden, bringt die Anwendung der in 
en beben a Scha ler 1 M erhältlichen echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen ſofortige 
5 2 le — — Meuse = 
gegeben eſtan eile find: 7 oſchusgar 
Aloe, Abinnth, Bitterklee, Gentian. ei 


BRITEN 


an mer e ul Gewinne III. Kıasse. Königlich Preussische 185. Staats-Lotterie. er 5 "ii 
Helen Sudan ange u] 55559 28000 Ziehung von 18. -I4. October und vom 17, November—5, Dezember, Täglich 4000 Geminnet 4458 Seoose 
5 1 1 0 5 Original-Loose en „0. 240. om. 120. . 60. vn. 30. 34 7 9 
ange in Danzig mit dem 3 0 10000 = 30068 F = > 
ie] iii, lone -F. . „ 200, 100. „ 50. 25 . e pi 
5 an 9 380 885 Antheile . u vun. 250. . 6,25. . 925, 1894 390 
ee 1880 ze rer Jeder Bestellung ist 1 Mk. für Portis und Listen beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. (8401 1 22 8 888 
37799 

80 


Arien N, Fraenkel Ir. Enn. berlin W. Friedrichstrasse . Ei ee 
Ertmann & Perlewitz, 


I er Nr. 23 eingetragene Firma: 
Danzig, Holzmarkt 23, 25 u. 26, 


Bank für Lanbwirihſchaft! 
Magazin für Ausfattungen in Belt? und Leibwäſche, 


und Induſtrie in Pr. Star- a 
empfehlen ihre durch neue vorzügliche ausfallende Gendungen auf das Beſte aſſortirte Lager 


gard, Actiengeſellſchaft, 
Böhmiſcher Bettfedern u. Daunen 


05 e lden 1 worden. 5 

Bienalche 3 u: 

e ſion. 

zu allerbilligſten Preiſen bei anerkannt reeller Bedienung. 
Sämmtliche fertige Bettwäſche als: Inlette-Bezüge, 
Betttücher und Matratzen 
für Herrſchafts- und Dienerſchaftsbetten in ſtets größter Auswahl am Lager. 
Neu aufgenommen: 

eee eiſerne Bettſtellen 


in allen gangbaren Qualitäten. 


Ich empfehle mein großes Lager von 


deutſchen Rähmaſchinen, 


beſonders meine vorzüglich bewährten 


Schnellnäher, Audelphygtr.54(Phönir). 


Daneben halte ich in großer Auswahl: 


Ringschiffchen, Vibrating-shuttle (V. S.), 
Singer-Nähmaſchinen 
und diverſe andere Syſteme für Familiengebrauch und 
gewerbliche Zwecke. 

tendft 8 
fähigften. Th make ne Ren land und hanr Infolgeheifen dia egg. 
gehendfte Garantie für Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähiskeit der von mir 
N er übernehmen. 


nich geſtatte ich gern bequeme Ratenzahlungen oder bemillige bei 
ant een efigrehenden Rebatt. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Sangenmarkt Nr. 2. 
Nähnaſchinen⸗Handlung und Nepgtgtut⸗Werkſatt. es 


Sener 
Flein I 8 
Gr. S alle 17. 2 Tr SR 
a den 7. em: 5 0 4 Fröbelſcher 


i N? 2 TEE 
ge f d aggebcen De j Derſelbe, je Si daga 0 Flasche 8 


(den be. de ee, 1 gie. I , der FA Vorbereitung für höhere Lehranſtalten 
. 2 \ und der neue Curſus zur 


8 neus ure zur Ausbildung 3 
gründlichen ae Sindergärtnerinnen b.|, 


Eine Sreiſtelle iſt zu I 3 


3 2 von Kindergärtnerinnen. 
beben. ( & . Anmeldunge 
8 Mari z ue = beginnt Montag, den 12 ober, A gen nimmt 


entgegen 


a 
‚18 Bild ie d PETE 
eig ee 2 rt en No ‚Lisse. — 
8 . REF . ZUR EEE ar 
öffentlich an den Meiftblietenden 2 Rinder garte er - = a 


gegen Baariahlung verſteigern. 


Boggenpfuhl 11. 


5 Höhn 1 Beltfeern uu) Neun 


Stegemann, - . ul e zu Danzig. 
. N Fe Men tag, Me 3 en ale ber % in 40 a iedenen Garten, Tapeten- 
„ Be er SHehlrichſchen Ss Töchterſchule, Segaite 42. Di Leiterin garantirt frisch, gerucklos und Kaubfrei. 55 2 
Dampfer 1 5 S Mur Ai 2 Zertige Betteinſchüttungen, Bezüge, Riffen, a Fabrik 
„E rn ſt“, Der Unterricht Ferien in den 8 von un in der Mittagszeit, bereit. Bettlaken, ö Bettdrells etc. Leopold Spatzier, 
gtelier beginnt as Kuratorium. G N) . \ Königsberg i. Pr., 
2 Penker Fuga ber er Mittwoch, 14. Oktober, e Matratzen, Seiltifen, eilerne Betiiellen u. von10. ver Nele an, 


Gewerbliche Fortbildungsſchule a empfiehlt in nur reelifter Waare zu wirklich 1 Preiſen E Mufter franco. 


Anm. Vorm. Meliergaſſe 3, III Ei. 


wollen Ra meiben e e A. V. Parpart, des Gewerbevereins und des Innungs⸗ Bertram, . 

Ferdinand Prowe. Bortraitmalerin, Ausjchuffes. 1 Beitfedern- u. Leinen ‚Sandtung, Matrchen-Fabrik. PERRERE 
N St 1 er ON . 8 . t on Winterhalbjahres beginnt Montag, den 19. N = > 3 — "Genuine Cale rle- Punch 
— ee | | 6 FFVVV a en Saale]! = Be ücht sohwedisoher Pursoh von 
J. Godorlunds Söner, Stockholm 


5 des > Öeioerbehaules 
5 ii —.— 5 . — und senen wird den Lehrherren direkt a 
chi n. 

ee Curatorium für die gewerblichen Schuler 


Be ar krach nach Bergen la- 
S. S. „A 8 


apt, T RN 
bag an erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


852 00 zur An — Cattasie 5 67 rauen: 5 madchen 8 


/@oderne Kleiderstoffe, Filiale 1. Dautschl.: Lübeck, Gr. Burgstr. 26; 
er Dieser allein ächte Ge- 
„ a anxine galorio-Funch, 
prachtvolle Qualitäten für den Winter, empfiehlt in Me: der auf allen grösseren 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen — Proben nach 
außerhalb gratis und franco — 


Faul Bude I- Dauzig, 


e u. in Schweden 
A tionalgeträuk- 


Fr len preisgekrönt wur- 
d. . als Na- 


— 22 


Güukiadte Zeit zum Beginn Des Abonnements! 


weise mit Goldme- 
Langenmarl! 


zu 5 
e e ee. Her 5 iederlage ER. 
— er 4 sich eines 
5 1 ee a fenen. Wäüſche für — Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 7 Bezugsguelle für Herrencravatten e E 
e d deen Se erde c . r dee kr N 1. Damm 8 J. Schwaan, 1. Damm 8. Handiunpaneuhaben.de- 


Rus ellungs- Lotterie a All, 4 
vorräthig bei 8 Mafchinennähen. Das Er⸗⸗ 
lernen des Nähens auf Ma- Helen e Gers 

Th. Bertling, ſchinen Ea Suſteme. 5 5 88 


Agenten an Plätzen, wo 


Pelfagen & Klaſings Gummi - Regenröcke 


Gerbergaſſe Nr. 2. (849015 3 R cht vertreten, gesucht 

: be und alle modernen f und — — nn 

Mein Comtoir Jaunflarbeiſen. a M ; — 

Befindet fie jeit der knee earben d, 12. OS.. Undtahefte Gummi - Schuhe Gebrannter Caffee! 
fi ſich je BE 

tober cr. Zur Annah. neuer offerirt 8823 [Specialität von J. Bu 15 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanski 
in Berlin. 


Langgarten 14, 


A. B. Grünberg. 


8 Schülerinnen b. tägl. bereit. 
Marie Hamm, 


5 77 r. Sandarbeitslehrerin. 2 
Damm, In — 2 


the 
amburg. Caffee - Röft 
aaſchinen delta Pore Beine 
»on den Probuctienshändlern. 
Ine wehen 8 U 


_ Carl Binder — 


en #i . 2 2 28 N 
ee e „ e 
1 1 reizvo rben⸗Umſchlag. tra gut 1130 8 
161 ch ; 5 en 10 

Schmiedegaſſe 6 “ Unterri t Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten Titten Boche 


N Alleinige Niederlage in Danzig 
bei S. Berent, Kohlenmarkt 


Trauben. 


. Seine rel Rheingauer Wein- 
Trauben, fortirt, Ki Ki ch, 
5 . nach allen Thei ch 
lands per 3 a 10 Pfd. 
a lincl, Derpackung zu Al 4 franco 
unter Nachnahme ih. Ott, 
2 ee Rieder - nselkehn eim 


ratur» und kunſt liebenden £eferfreifes hat ſich dieſe ifuftrierte 
Monatsſchriſt zu einer Höhe und Gediegenheit der Ceiſtungen ent⸗ 
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon 
und am Leſetiſch des gebildeten deutſchen Hanfes bereits geſchaffen 
hat und ihr inınier weitere Kreife der litteratur⸗ und kunſtliebenden 
teſewelt eröffnet. — Der ſoeben beginnende neue Jahrgang zeich 
net fich ganz beſonders aus durch 


neueſte Nomane 


der erſten Autoren der Gegenwart: 


2. Zaren v. Noseris: Majetät! — r Shusin: Chorichlußs 


Carl Karaus. 
Meine 3 
befindet ſi 


Ankerſ ſchmiedeg. 2 23 part. 
d. Kirchner, 


im Anfertigen der 8 
ertheilt 


H. Dufke, 


gepr. Kandarbeitslehrerin, 


Bester und sicherster 1 a 
5 für jede Petroleum -Laume und Kochmaschine er Su 


amm 
Material zu den Blumen kann 
jederzeit abgeben. 09333 


Unterricht 


in allen dein andarbeiten, 


. fir. als auch im Spitenklöppeln, Hit. — Tedor v. Jodeltig: Der Celamane. — Eraß Ehfiein: 1 6 
. e HF an inen- Themis. — Moris v. Meidensad: Die Kinder Klinghröms. u. A. x Fir Mollereibeſitzer. 
Tiger il gepr. ee ee eee e ee eee 3 ö € 8 8 . e 

1. Damm Nr. 4. (9333 a Hlkommendes Früh 


Realkaution nach 0 Manch geſucht. 


B 
und Vogler, Ikrich. cb 12 
e da u 
Ei RER 

e 
. d. Exped. d. Zig. einzureichen. 


Für 7 bis 800 Centner 


feine Schalotten 

4 im Ganzen oder in kleineren 

5 0 ia F —— Quantitäten ſuche ich Käufer. Es 
Fi Der Enttlammungspunkt auf en Reich vorgeschriebenen N; 


von C. Fiſcher, 
Heil. Geiſtgaſſe 131. 
das Minterhalbjahr be- 

ginnt den 12. Ohtober. Auf- 
nahme neuer Schülerinnen! 


für fämmtliche Alaffen. | Für 25 
2 die — Klaſſe Vor- 


5 Neuhgiten in Damen-, Mädchen- und Kinder⸗Corſets, Ri 
Frauen- Forſeis, Geradehalter, Corſets für ſtarke Damen 
ſind in großer Auswahl e Gorfets nach Maaß: I 
in ichr fauberer "Ausführung werden fofort angefertigt. KA 
2 Torſets letzter 88 werden für die Hälfte des reellen 
A Merths ausverkauft. (9006 #15 


| Mufikalien-Handlung u. i 8 Kortehnifengafe 1. 
2 Drujikalien-Keihefnfalt, De . 


(39 
niet 
werden geferligt, 5 
8 fi u | . — ELSE 10. 


5 = Hermann Sau, 
85 Canggaſſe 71, 


Wielerſche e 


= Sf ö karın ſofort geliefert werden. 
ee 58. e F || ˙ . a 
E egeiſtga aünſtiaſten Bedingungen. t b 5 ih mit E gewöhnl. Petroleums, infolge dessen sic ol solbst }?: Be 2 \ Li: DER 
Ab 8 fie h den u erte gen 6 . Pein Umfallen der Lampe nicht entzünden kann. Gesucht von einer ersten 


Novitäten ſofort 55 


Das Winterhalbſahr beeignt 5 1 
S BR 3 


Montag, den 12. Naos tober. An- 
meldungen zur Aufnahme neuer 
Schüler werden 4. 9 f . 
men von Mittwoch, d Ok- 
tober ab, Vormittags 10—1 Uhr. 
Danzig, 28. September 1891. 
Eliſe 21 


ele 
eee . 
Heiligegei igaffe | 58. (8838 


Höhere Privgtknabenſchule 
Am Sande 2. 


Das neue Semeſter Rx 
Donnerſtag, den 8. O Sry > 


Commissionslager bei Georg Lorwein, |} | re Thee-Firma 
a > 128. ein sehr tüchtiger routinirter 


Verkaufsstellen: Berger, Magnus Bradtke 
H. Friesen, Gustav Heineke, Carl K Köhn Carl Paetzold Reisender 
Nachf,, H. Lietzau, Max Lindenplatt, Albert Neumann, C. R. hoh 
— 5 — — — eee Langfuhr. bei chem Gehalt, 
2 5 x: 2 de — Diejenigen, welche schon in 
. 2 der Branche gereist haben und 


me ZAL t. ba, San, Heigb. Bade 98 Kenntniss der französischen 


8 Funda Inf © a aan 14 5 besitzen, erhalten den 


orzu 


h { 5 1 Rn 80. 5 1. 1 1 Gene "Offerten unter Angabe 
Buda tr le En Ye 8 


my bet d. der bisherigen Tele und 
Arens & Co., 


deutschen, franzöſtſchen und engliſchen 
Original⸗Stoffen 


erneut hat und empfehle dieſelben zu eleganten Herren- 
Garderoben bei P. Preiſen. 


P. Stein wartz, 


Eangenmarkt = re Etage. 
88 


# wenn Creme Grolich nicht alle 3 
17 Hau tunreinigkeiten, als Sommer- 
ſbroſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, Bi 
Miteſſer, Nafenrötge sc. bejeitigt #3 
Zu. den Teint bis ins Alter blendend fg 


Schminke. Preis Bk. 1.20. Man 
4 verlange ausdrücklich die „preis- 
Bi gekr nie CrömeGrelich“,da % 
Nes werthloſe Nachahmungen giebt. 59 


ver 
Lal . Preibc.grat. Beifügung eines Lebenslaufes 


. Bent, Berlin W. und , Photographie unter H. 


1 n * . Haas 
een ia jeder 5 ee e rt 5 Solar eee Lubichow Wpr. (7065 A 4 kat Pr . * rer & Vogler 
8846) Prof. Gum. I ee 5 Münchner Bier Deine ſich gut rentirende 30 einer bäner, agb ge Gewerbe Benfion für Be 

- bdteifrei. .— und Mt. 4.—. aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt Gaſtwirthſchaft 3", einer ne 1—2 Schul r haben Dame oder Schülerin iſt zu 
Unterricht eee een 22 ein ich willens für den Preis von nur gute u. lewiſſenhaſte Penſion Frauengaſſe 23", 
in r Ne Bert mie Dansi El b 2 Apotheh Robert Krüger, 72110000 Fr u 3 Fan in Bei aa an 5380 . 
e-Conſection erthei antig: Elephanten-Avotheke 8 einem Kir e unwei u s.larbeiten. Prei 
C. Schelme geprüfte Handarbeits-| Breitgafie 15, Albert ere nn ze — eee e — — Adreſſen — 9192 in der Adreſſen unter Nr. 8625 in der Druck und Verlag 


A 


— . 


lpedition dieſer Zeitung erbeten, Expedition dieſer Zeitung erb. Ivon A, W. Kafemann in pants. 


lehrerin, Frauengaſſe 23. Drog., R. Lenz, Brodbänkeng. 43. 


jed Det meer n. 
ede Beimischung getrun 
ken ‚auch r 3 
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